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Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. November.

Der Kaiſer iſt geſtern Abend kurz nach zehn Uhr aus
Schloß Lindenberg, wo er mehrere Tage als Gaſt des Grafen
Eulenburg zur Jagd geweilt hat, in Potsdam wieder ein
getroffen.

Der Kaiſer empfing, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, am
Sonntag den Her zog von Ratibor, welcher in ſeiner Eigen
ſchaft als Präſident des in der Pfingſtwoche im Neichstagsgebäude
abgehaltenen Tuberkuloſe-Kon greſſes den ſceeben vom
Central-Komitee für Lungenheilſtätten ausgegebenen Kongreßbericht
üderreichte. Se. Majeſtät gab hierbei von Neuem ſeinem lebhaften
Intereſſe für die auf die Bekämpfung der Tuberkuloſe gerichteten
Maßnahmen Ausdruck.

Ueber die Rückkehr des Prinzen Heinrich aus Oſt
aſien berichtet der „Oſcaſ. Lloyd“:

„Prinz Heinrich gedenkt zunächſt einige Wochen in Tſintau zu
bleiben. Zwiſchen dem 4. und 6. November wird er in Wuſung eintreffen,
um nochmals Wohnung in Shanghai zu nehmen. Für eine zweite
Fahrt nach Hankau, von der früher die Rede war, wird ſchwerlich die
nöthige Zeit zu erübrigen ſein. Den Dezember gedenkt Seine
Königliche Hoheit in Hongkong zu verleken, wo S. M. S.
„Deutſchland“ ins Dock gehen ſoll; Anfang Januar wird
Prinz Heinrich dann die Heimreiſe antreten, die ihn
zunächſt nach Siam bringen dürfte. Jm Mai nächſten Jahres ſieht
man der Ankunft der „Deutſchland“ in Kiel entgegen, welchen Hafen
das Schiff im Dezember 1897 verließ.“

Nach den geſtrigen amtlichen Meldungen gedachte
Se. Königl. Hoheit am 2. November nach Amoy in See zu
gehen. Während ſeines Aufenthaltes in Tſintau hatte der
Prinz in dem ſeinen Namen tragenden neuerbauten Hotel
daſelbſt. Wohnung genommen.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar traf in Begleitung des
Großherzogpaares von Heſſen geſtern mittels Sonder-
zuges um 12 Uhr 30 Min. in BadenBaden ein. Zum Em-
Fern waren auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe erſchienen
di Groß herzoglichen Herrſchaften von Baden, das Erb

der roßherzog von Olden
burg er Großfürſt Michael Nikolajewitſch,Prinzeſſin Wilhelm und Prinz Max von Baden. Nach herz
licher Begrüßung begaben ſich die hohen Herrſchaften nach
dem Schloſſe, woſelbſt Fürſtentafel und Marſchallstafel ſtatt
fand. Nach der Tafel beſichtigten die Herrſchaften die ruſſiſche
Kapelle. Die Abfahrt des Kaiſerpagres und des Großherzogs
paares von Heſſen erfolgte dann gegen 4 Uhr.

An den Umſtand, daß der Neichskanzler Fürſt
Hohenlohe ſich von Baden-Baden nach Schillingsfürſt be
geben hat, und der Staatsſekretär Tirpitz am Montag
zum Vortrag beim Kaiſer nach Liebenberg gereiſt iſt, werden
„Kriſen“ Vermuthungen geknüpft, die, wie der „Nat.Ztg.“
berichtet wird, völlig grundlos ſind. Heute iſt
hoher katholiſcher Feierlag, Allerheiligen, und dieſen
flegt der Reichskanzler ſeit vielen Jahren mit
einer Familie in ſeiner Heimath zu verleben. Auf

Allerheiligen folgt am Donnerstag Allerſeelen, und es iſt anzu
nehmen, daß Fürſt Hohenlohe dieſen Tag dem Andenken ſeiner
verſtorbenen Gemahlin zu widmen beabſichtigt. Andererſeits
weiß man vom Staatsſekretär Tirpitz, daß er Montags ſeinen
regelmäßigen Marinevortrag beim Kaiſer zu halten hat. Dader Kaiſer zur Zeit in Liebenberg weilt, ſo i nichts Auffälliges

darin zu erblicken, daß der Staatsſekretär geſtern nach Lieben-
berg gereiſt war.

Das Befinden des Oberpräſidenten v. Putt-
kamer giebt, wie die „N. Stett. Ztg.“ hört, zu den ernſteſten
Beſorgniſſen Anlaß

Perſonalnachrichten. Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen
lohe iſt von Baden Baden in Schillingsfürſt eingetroffen. Jn
vergangener Nacht ſtarb in Schloß Sybillenort der Obeiſtallmeiſter
des Königs von Sachſen, Generalleutnant a. D. von Ehrenſtein.
Dr. Blumenau, der Gründer der deutſchen Kolonie Blumenau
in Braſilien, iſt in Braunſchweig geſtorben.

Der frühere Präſident des ReichsVerſicherungsamts, Dr.
Boediker, iſt von der Univerſität Göttingen zum PDoctor me-
dicinae honoris causa im Hinblick auf ſeine Verdienſte um die
Durchführung der Arbeiter- Verſicherung ernannt worden.

Beim Herannahen des Wiederbeginus der Reichs
tagsſitzungen beſchäftigt man ſich in Bundesraths-reiſen Khreiſhaemaſe lebhaft mit den Ausſichten der
einzelnen ſchon in Berathung genommenen Vorla gen. Was
tie Gewerbeordnungsnovelle anbetrifft, über die
en Kommiſſionsbericht bereits vorliegt, ſo hört man, daß die von
der Kommiſſion ren Beſtimmung wegen Einführung eines
obligatoriſchen Ladenſchluſſes von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr
Morgens keine Ausſicht auf Annahme im Bundesrathe haben
würde, wenn der Reichstag dieſem Beſchluſſe beiträte. Die
Regierung wolle es vielmehr bewenden laſſen bei der von ihr
vorgeſchlagenen Beſtimmung, daß die Zuſtimmung von mindeſtens
zwei Dritteln der betheiligten Geſchäftsinhaber erforderlich ſein
ſoll, bevor die höhere Verwaltungsbehörde nach Anhörung der
Gemeindebehörden für alle oder einzelne Geſchäftszweige den
Laden Auß während beſtimmter Stunden in der Zeit zwiſchen
acht Uhr Abends und ſechs Uhr Morgens (oder zwiſchen neun
Uhr Abends und 7 Uhr h ſolle verfügen können.
Ebenſo ſtoße der Kommiſſionsbeſchlu
der Sonntagsruhe für Barbiere und Friſeure au
Widerſpruch. Jedcch hoffe man auf eine Verſtändigung

wegen Erweiterung
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mit dem Reichstag. Schwieriger jedenfalls dürfte die
Verſtändigung zu erzielen ſein bezüglich des Fleiſch
chaugeſetzes, von dem die Kommiſſionsbeſchlüſſe

erſter Leſung ebenfalls erheblich abweichen. Was den
Geſetzentwurf betreffend den Schutz des gewerblichen
Arbeitsverhältniſſes anbetrifft, ſo giebt man ſich in den
Regierungskreiſen der Hoffnung hin, daß der Reichstag nach-
träglich die Vorlage zuſammen mit den zu erwartenden
Gegenentwürfen an eine Kommiſſion verweiſen werde.
Es werde übrigens, wie ein Berliner Blatt wiſſen will,
auch der Gedanke wieder erwogen, der ſchon bei Ausarbeitung

der Vorlage mit im Vordergrund ſtand die Gewerbeordnung
unberührt zu laſſen und Aenderungen des Strafgeſetzbuchs zum
Schutze der perſönlichen Freiheit unter ausdrücklicher Bezug-
nahme auf Arbeiterausſtände vorzuſchlagen.

Der „Reichsanz.“ bringt einen Artikel über die neuen
Poſiwerthzeichen, die beſonders durch die bedeutende Zu
nahme des Packetverkehrs und deſſen Ausdehnung auf immerweitere Gebiete des Auslandes nöthig geworden fie Der Artikel

legt dar, daß ſich das Bruſtbild der Germania aus künſtleriſchen
Gründen und zur Erſchwerung von Nachahmungen beſſer für
das Markenbild eigne als der Reichsadler. Die alten
Markenvorräthe ſollen aufgebraucht werden, ehe die neuen
Marken ausgegeben werden. An höheren Werthen ſind Marken
zu 1, 2, 3 und 5 Mk. in Ausſicht genommen. Für die höheren
Werthe ſind Darſtellungen aus der neueren Geſchichte
Alldeutſchlands vorgeſehen worden. Ferner wird beabſichtigt,
für die deutſchen Poſtanſtalten im Auslande und in den Kolonien
eine beſondere Freimarke berzuſtellen, durch deren Bild
„Deutſchland zur See“ verſinnbildlicht wird.

Von dem Centralausſchuſſe vereinigter Jnnungsverbände
Deutſchlands iſt an die Vorſtände der Jnnungsverbände ein
Rundſchreiben verſandt worden, worin er ſeine Abſicht kundgiebt,
im Juni 1900 einen allgemeinen Jnnungs- und Hand-
werkertag einzuberufen.

Jm preußiſchen Kultusminiſterium ſollen gegenwärtig
Unterhandlungen ſchweben, nach denen die obligatoriſche
Stundenzahl der Lehrer an höheren Schulen von 2224
auf 18——20 Stunden wöchentlich heruntergeſetzt werden ſoll. Die
kürzlich veröffentlichte Statiſtik, nach der die Oberlehrer durchſchnitt-
lich b ſterben als die Richter ſich penſioniren laſſen, ſpreche
deutlich für die Ueberanſtrengung beſonders durch Korrekturen)
und die nervöſe Abſpannung, an der der höhere Lehrerſtand
vor andern akademiſchen Berufen zu leiden hat. Dieſe That-
ſache ſolle daher auch im Weſentlichen den obigen Abänderungs-
antrag veranlaßt haben.

Fernſprechverkehr. Staatsſekretär v. Podbielski begab
ſich geſtern mit dem Direktor im Reichspoſtamt, Sydow, nach Stutt
gart, um der morgigen Eröffnung des Fernſprechverkehrs
zwiſchen Berlin und Stuttgart beizuwohnen. Für den ge
planten Fernſprechverkehr Berlin- Paris ſoll die Ver-
bindung durch zwei Leitungen über Frankfurt a. M. hergeſtellt
werden. Die eine vermittelt den direkten Verkehr zwiſchen
den beiden Hauptſtädten ohne Zwiſchenſtation, die andere Leitung
ſoll eine Station in Frankfurt a. M. erhalten, und es iſt dabei
ins Auge gefaßt, an dieſe Zwiſthenſtation die Städte Köln und
Hamburg durch direkte Verbindung anzuſchließen. Ueber Ver-
bindungen mit andern Städten iſt ſpätere Entſcheidung vorbehalten.
Der Tarif ſoll auf Grundlage von zwei Zonen feſtgeſtellt
und der einen ein Satz von 2 Fr., der andern von 4 Fr. zu
Grunde gelegt werden. Darnach würde ein Geſpräch Paris-Berlin
6 Fr., ein Geſpräch HavreBerlin 8 Fr. koſten. Als Geſprächsdauer
werden drei Minuten vorgeſehen auch dringende Geſpräche mit drei-
facher Gebühr und einer Maximalgebühr von 15 Fr. ſollen zugelaſſen
werden. Außerdem ſollen noch Fernſprechverbindungen Mühl
hauſen i. E.-Paris über Belfort und Straßburg Paris über
Nancy hergeſtellt werden.

Die vom wirthſchaftlichen Ausſchuſſe zur
Vorbereitung der Handelsverträge eingeſetzte Kommiſſion
für die Montaninduſtrie iſt geſtern im Reichsamt des Jnnern
angetreten und hat die produktionsſtaliſtiſchen Erhebungen

erathen.
Die Börſeuſteuer hat in ihrem Ertrage im Monat Sep

t em ber etwas nachgelaſſen, immerhin läßt ſich für die erſte Hälfte
des laufenden Etatsjahres eine Geſammteinnahme von 17,6 Millionen
oder 0,6 Millionen mehr wie im gleichen Zeitraum des Vor
jahres bei ihr feſtſtellen. Der Etatsanſatz für das ganze
Jahr bekäuft ſich bei der Börſenſteuer auf 28,8 Millionen Mark.
Entſpricht die wirkliche Einnahme des zweiten Semeſters des
Rechnungsjahres 1899 derjenigen des erſten, ſo läßt ſich immer noch
allein aus der Börſenſteuer auf eine Mehreinnahme von 6,4 Millionen
Mark rechnn

Die zuſtändigen preußiſchen Miniſter haben nach An
hörung von Sachverſtändigen ſowie von Intereſſenten der Land
wirthſchaft und des Handels veränderte Grundſätze über
den Verkehr mit Milch zuſammenſtellen laſſen. Eine ein
heitliche Regelung für das geſammte Staatsgebiet iſt damit
aber noch nicht erfolgt, es iſt vielmehr den Regierungspräſidenten
anheimgeſtellt, in Anlehnung an dieſe Grundſätze die nothwendig
erſcheinenden polizeilichen Maßnahmen zu treffen.

Es ſcheint geboten zu ſein, darauf hinzuweiſen, daß Geſell
ſchafterinnen und Hausdamen mit höherer Vorbildung und geſell

ſchaftlicher Stellung vom 1. Januar 1900 an, was bisher nicht
der Fall war, in validitätsverſicherungspflichtig ſind,
wenn das Geſammteinkommen aus ihrer Stellung, wobei der Betrag

für Wohnung und Irrfegung mit eingerechnet werden muß, die
erSumme von 2000 Mk. nicht überſteigt. Lat die Geſellſchafterin bezw.

Se e n r W a wie z. B. dirnſen i ermögens, ſo men dieſe ßSagen g. Wehen diele hinfichtnch ker Frage der

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. ozi.

Zu dem „Harmloſen-Prozeß“ iſt zu melden, daß gegen das
freiſprechende Erkenntniß der Strafkammer IV ſeitens der Staats
anwaltſchaft das Rechtsmittel der Reviſion angemeldet worden iſt.
Ob dieſelbe aufrecht erhalten und begründet werden mwird, dürfte ſich
erſt entſcheiden, wenn das Urtheil ausgefertigt ſein wird.

Entſendung dentſcher Offiziere auf den Kriegs
ſchauplatz. Wie im ſpaniſch- amerikaniſchen Kriege wollte
Deutſchland auch beim ſüdafrikaniſchen Kriege je einen Militär
und Marine-Attachee dorthin abſenden, und zwar nach dem
engliſchen Hauptquartiere. Die Engländer haben aber
wenigſtens dem Militär- Bevollmächtigten gegenüber auf die
Anfrage ablehnend geantwortet. Die Wahrſcheinlichkeit
liegt nahe, daß inan auch keinen deutſchen MarineOffizier da
bei haben will. Auf die engliſche Kriegführung wird damit
ein beſonderes Licht geworfen.

Den „B. N. N.“ zufolge finden gegenwärtig zwiſchen
Alfred Beit, dem Vertrauensmann von Cecil Rhodes, und
den amtlichen Stellen in Berlin Verhandlungen ſtatt, bei denen
es ſich lediglich um die Regelung einzelner Punkte des mit Rhodes
abgeſchloſſenen Kap-KairoTelegraphenvertrages handelt.
Beit iſt, wie wir ſchon hervorgehoben haben, der ungeeignetſte
Vertreter in allen afrikaniſchen Fragen, den man ſich denken
kann. Es iſt bedauerlich, daß man dieſem Menſchen, der in
erſter Linie die gewiſſenloſe Hetze gegen die Burenſtaaten ange-
zettelt und immer wieder angefacht hat, überhaupt in Berlin die
kleinſte Thür geöffnet hat. Einen Mann, wie Beit, ſollte man
von vornherein hinauswerfen, aber nicht anhören.

Die Lateiniſche Münzunion wird, neuen Beſchlüſſen zufolge,
ein weiteres Jahr in Kraft bleiben.

Für die andauernde Ungewißheit des Schickſals der
Samoa Jnſeln dürfte es bezeichnend ſein, daß der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amts Graf v. Bülow es hat ab
lehnen müſſen, dem von dem deutſchen Mariſtenpater Rackowski
entwickelten Plan einer Niederlaſſung dieſes Ordens auf Samoa

näher zu treten. aAns Kamerun meldet hen e Ztg.Ueber den Ueberfall der Station Kribi durch Bulis
liegt nunmehr die amtliche Berichterſtattung vor. Der
Gouverneur von Kamerun hatte bereits auf die erſten Nach
richten von Räubereien der Buliſtämme Hilfe von dem Kanonen-
boot „Habicht“ nachgeſucht. Der Kommandant des „Habicht“
kam dem Anſuchen bereitwilligſt nach, mußte aber
bei näherer Prüfung der örtlichen Verhältniſſe davon Ab
ſtand nehmen, die mehrere Tagemärſche von der Küſte ent
fernten Buliſtämme zu beſtraf en. Auch das beigegebene
30 Mann ſtarke Hülfskorps der Polizeitruppe war zu
ſchwach, um nachdrücklich die Offenſive gegen die Bulis zu
ergreifen. Der, Habicht“ kehrte nachKamerun zurück. Offenbar hier
durch übermüthig gemacht, rin die Bulis die Abweſenheit der
Schutztruppe benutzt zu haben, um ihre Räubereien auf
Kribi und Groß-Natanga auszudehnen. Auf die
Meldung des Bezirkshauptmanns Malſen vom 214. und
25. September ſandte der Gouverneur 36 Mann von der
Polizeitruppe und 20 Mann von der Schutztruppe mit dem
Dampfer „Helene Wörmann“ nach Kribi. Aus den
Berichten Malſens geht hervor, daß die Bulis am
21., 22., 23. und 25. September Kribi angriffen, aber
ſtets zurückgetrieben wurden. Am Vormittage des
25. September griffen die Bulis, 500 Mann ſtark, die
Miſſion und die Brücke an, die durch ſieben Polizei
ſoldaten, drei Brüder der Miſſion, zwei Patres und fuünf
Kaufleute vertheidigt wurde. Bruder Hoffmann und
der Bezirkshauptmann wurden gleich zu An-
fa verwundet, Letzterer durch einen Streif-
chuß. Gegen 114 Uhr mußten ſie die Miſſion
a rantee e und ſich auf die Vertheidigung der Brücke be-
chränken. Gegen 1 Uhr wurde der Wörmanndampfer ſichtbar,

was die Bulis zum Rückzug veranlaßte. Die Miſſion iſt
vollſtändig ausgeraubt; daſſelbe iſt der Fall auf den
kleinen Zweigfaktoreien. Bis zum 1. Oktober waren neue
Nachrichten über die Bulis nicht eingetroffen ſie ſollen ſich in
ihr Gebiet zurückgezogen haben. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
fügt hinzu: „Wenn es den Bulis nicht gelungen iſt, die
Küſtenplätze, Kribi, zu nehmen, iſtdies in erſter Linie dem Bezirkshauptmann Malſen zu ver-
danken; auch das brave, tapfere Verhalten der mitkämpfenden
Weißen, insbeſondere der Herren Peters und Schwab und des
Bruders Hoffmann, verdient vollſte Anerkennung und Be-
wunderung. Nach der letzten Meldung des Bezirkshauptmanns
Malſen iſt die Ruhe nunmehr vorläufig geſichert.“ Nach den
letzten Meldungen des Bezirkshauptmanns v. Malſen iſt die
Ruhe nunmehr vorläufig geſichert.

Ausland.
Frankreich.

Das Staatskomplot.
Es beſtätigt ſich, daß der Staatsgerichtshof am 8. November

zuſammentreten wird.
Oſtaſien

Aufſtand.
Man meldet aus Schanghai: Ein Telegramm der „North

China Daily News“ aus Tſchung-King vom 30. ds. Mts. meldet,
daß in Jen-huai-hſien in der Provinz Kweitſchou ein Aufſtand der
Eingeborenen auegebrochen und daß der Mandarin er-
mordet worden iſt. Die Lage werde als ernſt ang ſehen.



Afrika.
Der Kampf mit Rabah,.

Nach einer Meldung der Pariſer Blätter iſt der franzöſiſche
Afrikareiſſende Béhagle, der ſich in der Gefangenſchaft des
Sultans Rabah befand, dem Hungertode erlegen. Eine
Depeſche des Kommiſſars im SchariDiſtrikt, Gentil, an den franzö
ſiſchen Kolonialminiſter berichtet noch Der Adminiſtrator Bretonnet,
Leutnant Braun und Sergeant Martin, ſowie 27 Senegalſchützen
ſind im Auguſt in Baghirmi in einem Kampfe mit Rabah, der an
der Spitze von 7000 dis 8000 Mann ſtand, gefallen. Nur ein ſene
er Sergeant iſt entkommen. Auch Rabah hat große Verluſte
erlitten.

Der Kampf in Südafrika.
Eine ſchwere Niederlage der Engländer! Das iſt

die neueſte Meldung vom Kriegsſchauplatze Wie wir einem Theil
unſerer Leſer ſchon in der vorigen Nummer der „Hall. Ztg.“ durch
Telegramm mittheilen konnten, hat den linken Flügel der Armee
des Generals White bei Ladyſmith eine folgenſchwere Kataſtrophe er

eilt: Mehrere Bataillone Infanterie und eine Gebirgsbatterie haben
am Montag nach mörderiſchem Kampfe vor den Buren kapituliren
müſſen, und der Oberkommandirende willigte darein.
Seine lin'e Flanke iſt dadurch völlig entblößt, und es bleibt
wenig Ausſicht, daß er überhaupt noch einige Trümmer ſeiner Streit
macht nach dem Süden retten kann. Vernichtet ſind dieſelben Truppen
theile ron denen ſchon in den geſtern eingegangenen Telegrammen
gerneldet wurde, daß ſie vermißt oder „noch nicht zurückgekehrt“ ſeien.

Die Einzelheiten dieſer Kapitulation, die die Buren
durch ihre altbewährte Taktik, wohlgezieltes Feuer aus ſicherer
Deckung heraus, erzwungen haben, und den Eindruck der
Kataſtrophe in England ſchildern uns folgende Telegramme

London, 31. Oktober. Die iriſchen Füſiliere, das Glouceſter
Regiment und die zehnte Gebirgsbatterie, welche die linke Flanke der
Stellung bei Ladyſmith decken ſollten, kämpften geſtern gegen
eine große Uebermacht und erlitten ſchwere Verluſte. Schließlich
ergaben ſ i ch di e Ueberlebenden. Einige
von ihnen kamen unter Parlamentärflagge in das Lazer von Lady-
ſmith, um Hilfe zur Beſtattung der Todten zu er
bitten. General White billigte die Uebergabe-
Bedingun gen und tadelte die Kapitulation nicht, da die
Stellung der engliſchen Truppen unhaltbar geweſen ſei. Tie Buren
nahmen zwein idvierzig Offiziere und 2000 Mann gefangen.
General White fügt ſeiner Meldung hinzu: „Jch
bin allein verantwortlich; die Stellung warunhaltbar.“

London, 31. Okt. Das ſchwere Unglück bei Ladyſmith erregt
tiefe Beſtürzung in London. Daß General White die Verant-
wortung für die Kapitulation übernahm, wird als ein Zeichen dafür
angeſehen, daß er ſeine Abberufung wünſcht. Die
engliſchen Verluſte waren ſehr ſchwer, da das gefangen
genommene Korps ſich nicht eher ergab, als bis es ganz umzingelt
und durch das Gewehrfeuer des gedeckt ſtehenden Feindes dezimirt war.

London, 31. Okt. Das ſchwere Unglück, welches
den engliſchen Truppen bei Ladyſmith widerfahren iſt, ruft in
London wie in ganz England ungeheure Aufregung hervor. Das
Kriegsminiſterium hat an den General Buller eine Depeſche gefandt,
in welchem es dem General ankündigt, daß binnen etwa zehn
Tagen drei neue Bataillone und eine Gebirgsbatterie zum Erſatz der erlittenen Verluſte nach Südafrika
abgehen werden.

Auch der Kampf der Hauptmacht des Generals
S b ite g ege n. Jisekg rer Montag war für die engliſchen

e afen r an gig. Es liegt ein genäuer Bericht hier
über in folgendem Telegramm vor

London, 31. Okt. Ueber den geſtrigen Kampf vor Ladyſmith
telegraphirt der dortige Times-Korreſpondent folgende Details: Der
Feind hatte in geſchickter Weiſe Artilleriepoſitionen, welche die nördlichen
und weſtlichen Zugänge beherrſchen, eingenommen. Nachdem die
Kavallerie die Hauptpoſition des Feindes feſtgeſtellt hatte, gingen
am Abend vorher drei Kolonnen ab, um den Schlag gegen die
Poſition des Feindes fünf Meilen nördlich von Ladyſmith an der
Straße nach Elandslaagte auszuführen. Oberſt Grimwood
nahm eine Brigade aus dem erſten und zweiten Bataillon
der Kings Royal Rifles, ferner von den Leiceſterſhire- und
Liverpool-Regimentern und den Dubliner Füſilieren, um den
linken Flügel des Feindes anzugreifen. Oberſt Hamilton mit den
Highlanders, dem Mancheſter- Regiment und dem zweiten Bataillon
der Rifle-Brigade kam ſpäter an, unterſtützt von dem Glouceſter-
und dem iriſchen Füſilier- Regiment und der Bergbatterie, um den
rechten Flügel anzugreifen. General French nahm eine Kavallerie-
Brigade und berittene Jnfanterie, um auf unſerem rechten Flügel
zu operiren. Das Ziel unſeres Angriffs ſtellte ſich als unbeſetzt
heraus. Der Feind bewirkte einen Frontwehſel und machte einen
Scheinangriff gegen unſere linke Flanke. Der Feind wat zahlreich
und hatte Maxim-Feldgeſchütze, und zwar 37 Millimeter-Geſchütze.
Die fünften Lanciers ritten muthig an der feindlichen Front vorbei
und ſimulirten einen Rückzug, um den Feind hervorzulocken, doch
vergeblich, da der Feind nur mit Granatfeuer erwiderte. Die
Flankenattake entwickelte ſich derart, datz die engliſche Rechte
verſtärkt werden mußte. Die engliſche Artillerie wechſelte
die Front und unterſtützte die verſtärkte Infanterie kräftig.
Zwei Batterien blieben in Aktion, rückten der feindlichen Poſition
näher und hielten mittels Schrapnels das Feuer der auf Ladyſmith
gerichteten Velagerungegeſchütze nieder. Um 9 Uhr mußten die drei
Bataillone des Oberſten Grimwood, nachdem ſie die
Rille fünf Stunden gehalten hatten, plötzlich über offenes
Terrain auf ihre Artillerie zurückgehen. Die 53. VBatterie
jagte muthig vor, um den Rückzug zu decken, wobei ſie ſchwere Verluſte
erlitt. Die Kavallerie, ohne Unterſtützung gelaſſen, mußte ebenfalls
zurück. Jetzt begann ein allgemeiner Rückzug auf Ladyſmith. Die
Geſchütze, welche die Infanterie bedeckt hatten, beſchützten jetzt kräftig
den endgiltigen Rück;zug. Der Feind drängte nicht nach, aber erſchien
dafür auf ſeinen alten Poſitionen in großer Zahl. Hierbei
fand er bei ſeiner Rückkehr die Flottenbrigade vom Kreuzer
„Powerful“ angekommen. Zwei Schnellfeuer Geſchütze wurden
ſofort unter Deckung einer Redoute aufgeſtellt, und mit fünf Salven
brachten ſie den feindlichen Vierzigpfünder zum Schweigen, welcher
ſeit Tagesanbruch elf Granaten nach Ladyſmith hineingeworfen hatte,
ohne ernſten Schaden anzurichten. Die Truppen kehrten um 2 Uhr zurück.
Auf der linken Flanke wurde unſere Bewegung dadurch gehindert, daß die
Mauleſel der Feldbatterie in der Nacht nach der feindlichen Poſition
durchgegangen waren. Die Bergbatterie auf der linken Flanke be
richtete, daß ſie infolgedeſſen gelitten habe. Dr. Jameſon und Sir
John Willoughby kamen geſtern in Ladyſmith an und beobachteten
die Schlacht. Der Kriegskorreſpondent des „Daily Telegraph“ erklärt,
die Buren hätten Hundertpſünder. White avancirte vor Tagesanbruch
mit allen Truppen nach Tintwanyone zu.

Andere engliſche Telegramme über die Schlacht, die ſich
zwar äußerſt vorſichtig ausdrücken, aber die Thatſache einer
ſchweren Niederlage dennoch nicht ableugnen können, beſagen
noch Folgendes

London, 31. Oktober. Wie der „Standard“ aus La d y-
ſ.mith von geſtern Abend meldet, erwartete man, daß das
Centrum den Hauptſtoß auszuhalten haben würde,
aber der Rückzug der Buren änderte den Plan
White's; der rechte Flügel wurde ſtark ins Gefecht
gezogen und mußte vom Centrum unterſtützt werden. Die Buren
wurden alsdann ſtetig zurückgedrängt darauf zog White, nachdem
er den Zweck der Aufklärung
Ordnung auf Ladyſmith zurück.

erreicht hatte, ſich in guter
Gegen Ende des Kampfes traf

j eine Abtheilung Seeſoldaten von dem in Durban liegenden Kriegs
ſchiff „Powerful“ ein, die ſchwere Geſchütze ins Treffen führte. Nach
dem vierten Schuß aus denſelben waren die Vierzigpfünder der Buren
demontirt, ſodaß die Stadt Ladyſmith von der Befürchtung einer Be
ſchießung befreit iſt. (7) Die Buren hielten das Feld mit vieler Tapferkeit
und großer Ausdauer und müſſen ſchwere Verluſte erlitten haben. Aus
dem Berichte der „Times“ über das Gefecht geht hervor, daß beim Nahe
kampfe eine Brigade zurückgehen mußte die Folgen wären ernſt
geweſen, wenn die Bewegung nicht duſch eine Feldbatterie gedeckt
worden wäre, welche beträchtlichen Verluſt erlitt, denn zwei Geſchütze
wurden zeitweilig unbrauchbar.

London, 31. Oktober. Der „Standard“ theilt im Anſchluß an
ſeine Meldung über die geſtrige Schlacht bei Ladyſmith noch Folgendes
mit Der rechte Flügel vertrieb die Buren aus ihrer beſeſtigten Stellung
bei Lombards Kop, doch war es nicht möglich, den Erfolg weiter aus
zunützen, weil hinter dieſem Platz eine lange durchbrochene Hügelkette
dem Feinde eine vorzügliche natürliche Deckung gewährte und daher die
Geſchoſſe ihn nicht weiter vertreiben konnten. Die britiſche Infanterie
gerieth in heftiges wohlgezieltes Feuer worauf General White, der
ſich im Centrum befand, als er die bedrängte Lage des rechten Flügels
ſah, Truppen zu deſſen Unterſtützung abſandte. Faſt die geſammte
feindliche Kolonne begann dann einen heftigen Gegenangriff, und da
ſie an Zahl ſehr überlegen war, gab General White der
Jnfanterie den Befehl, ſich nach und nachzurück zuziehen.

Jn Kapſtadt iſt General Buller am Montag an
gekommen. Er hatte ſich verſpätet, wodurch das Gerücht
von ſeiner Ermordung aufkam. General Buller beabſichtigt,
ſofort nach Natal zu eilen und dort das Oberkommando zu
übernehmen. Ueber die Zuſtände im Kaplande meldet ein
Telegramm

apſtadt, 31. Okt. Das größte Elend herrſcht unter den
Ausgewanderten. Die niedere Klaſſe der Bevölkerung zieht vorzugs
weiſe von Transvaal weg. Manche gehen nach Europa. 1300 Arme
kamen geſtern von Delagoa, wo man ſogar die Strafgefangenen ver
trieben hat.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz ſind wichtige Nachrichten
nicht eingetroffen. Die Belagerung von Mafeking und Kimber-
ley dauert fort. Ein Telegramm aus Barkly Weſt meldet, daß
die Buren zum Zwecke, die Stadt zu beſchießen, rings um
Kimberley Befeſtigungen aufwerfen.

An weiteren Kriegstelegrammen liegen noch folgende vor
Durban, 31. Oktober. Die Zahl der britiſchen

gefallenen und efangenen Truppen betrug geſtern etwa 3000 Mann. Die Kriegsſchiffe hier
landen alles Eeſchütz und Mannſchaften zur Vertheidigung
von Maritzburg. Aus Pietermaritzburg wird
berichtet daß die Verbindung mit Ladyſmith
abgeſihnitten iſt. Zwei Burenkommandos rücken gegen Maritz-
burg und Greyown vor, offenbar, um dieſe und Durban wegzunehmen,
bevor das neue engliſche Armeekorps eintrifft.

Kapſtadt, 31. Okt. Nach einer Meldung der „South African
News“ aus Ladyſmith von heute wird jetzt am Fuße
des Umbambaſſeberges, wenige Meilen vonLadyſmith, gekämpft. Mehrere Geſchoſſeerreichten
die Stadt.London, 31. Oktober. Das „Renterſche Bureau“ meldet
unter dem 25. d. Mts. aus Vryburg: Die Buren erbeuteten
einen Vorrath an Waffen und Munition, die von den Polizei
mannſchaften vor der Räumung der Stadt in einen Schacht geworfen
waren. Eine Anzahl von Afrikandern in Betſchuanaland hat ſich
jetzt offen den Buren angeſchloſſen.

London, 31. Okt. Das Kriegsamt hat den Befehl gegeben,
daß die erſten Bataillone der Regimenter „Suffolk“, „Eſſex“ und
„Derbyſhire“ für den Dienſt in Südafrika mobil zu machen ſind.
Die Abfahrt der Firſt Royal Dragoons iſt jetzt glücklich
von Statten gegangen.

Montreal, 31. Okt. Das kanadiſche Kontingent iſt geſtern
unter großer Begeiſterung der Bevölkerung nach Südafrika ab-
gegangen.

Telegramme.
Berlin, 1. Nov. Die von dem Rothen Kreuz zur Unter

ſtützung Transvaals ausgerüſtete Sanitätsabordnung geht unter
Führung des Marineſtabsarztes Mathislius am 8. November
von Neapel ab. Weiter befinden ſich darunter der Aſſiſtenzarzt
der chirurgiſchen Klinik von Tübingen, Dr. Küttner, der Ober
arzt Hildebrandt aus Hannover, fünf Pfleger und vier
Schweſtern. Eine weitere Expedition wird einſtweilen nicht
erfolgen.

Loudon, 1. Nov. (Reukermeldung vom Montag aus
Ladyſmith.) Gegen Abend noch vor Dunkelheit beſetzten die
Buren eine alte Poſition. Die Geſchütze eröffneten
wiederum das Feuer auf die Stadt. Der geſtrige
Rückzug der Buren war lediglich eine Liſt, um White in eine
hügelige Gegend zu führen. Die gegenwärtige Lage flößt den
Engländern große Beſorgniß ein.

New-York, 1. Nov. Der Dampfer „City of Auguſta“
aus Savanna ſtieß am Montag Nacht in Nordriver mit einem
der CanadaPennſylvania-Bahn gehörigen Fährboot zuſammen.
Das Fährboot ſank ſofort, von den ca. 50 Perſonen, die ſich darauf
befanden, iſt eine ertrunken und eine wird vermißt.

Aus Nah und Fern.
Folgen eines Duells. Man meldet aus Sanliago (Chile):

Der in der abgelaufenen Woche, angeblich infolge von Lungenent-
zündung, erfolgte Tod des Generaldirektors der Eiſen
bahnen Ramon Garcia und des Arbeitsminiſters Gre-
gorio Pinochet erregt Aufſehen Gerüchtweiſe heißt es, beide
ſeien den Wunden erlegen, die ſie ſich in einem Säbelzwei-
kam pf beibrachten, der, da beide Duellanten des Fechtens unkundig
waren, äußerſt blutig verlief.

Der König von Griechenland iſt geſtern Abend in Wien
eingetroffen.

Jnfolge eines heftigen Gewitterregens wurde die Stadt
Marciana (Marina) unter Waſſer geſetzt. Der Schaden iſt ſehr
groß. Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt, mehrere gefährdet. Militär
iſt zur Hilfeleiſiung eingetroffen.

Weltpofſidirektor. Der Schweizer Vundesrath hat den Bundes-
rath Ruffy von Lutry (Canton Waadt), zur Zeit Chef des Militär
departements, geboren 1854, an Stelle des verſtordenen Direktors
Hoehn zum Weltpoſtdirektor gewählt.

Der Zuſammeunbruch des Vaunlkhauſes Mausfeldt in Lüne-
burg nimmt immer größeren Umfang an. Anfangs hatten Lüne-
burger Zeitungen eine Unterbilanz von 500 000 Mk. gemeldet man
dürfte aber nicht fehlgehen, wenn man deren Höhe auf etwa
1 Million Mark ſchätzt. Nach dem Bekanntwerden der
Zahlungseinſtellung ſpielten ſich in dem Geſchäftslokal des Bank-
hauſes, wie nachträglich bekannt wird, die herzzerreißendſten Scenen
ab. Mehrere Leute wollten ſich erſchießen, andere ins Waſſer
ſpringen. Ein Dienſtmädchen, das von ſeinen Eltern 15 000 Mark
geerbt hatte, verliert dieſe Summe, ein Arzt 25 000 Marf, ein Hand
ſchuhmacher 80 000 Mark, ein Schlächter, der ſein Geſchäft und ſein
Haus verkauft hatte und ſich zur Ruhe ſetzen wollte, iſt plötzlich ein
armer Mann geworden, er verlor ebenfalls 80 000 Mark. Es ſind
zu einem großen Theil kleinere Leute betroffen.

Der Lnuftballon aus Paris mit vier Herren, Mitgliedern des
Klubs „Aéro“, welcher über das Kaſſeler Fuldathal hinwegfuhr, auch
vielfach geſehen wurde, iſt im Werrathal in der Nähe von Brücken
bei Hedemünden glücklich geländet. Es wurde ſodann die Rückreiſe
nach Paris angelxeten.

Mit Mann und Maus untergezangen. Die norwegiſche
Brigg „Patria“, von Arendal mit Holz nach Hartlepool beſtimmt,
iſt ſeit drei Wochen überfällig. Da jetzt Schiffstrümmer und Namens-
brett der „Patria“ an die Weſtküſte Jütlands getrieben wurden iſt
anzunehmen, daß das Schiff mit Mann und Maus unterge
gangen iſt.

Die Krawalle in Böhmen und Mähren. Jn Polna wurden
am Sonntag Abend an Häuſern der Jsraeliten zahlreiche Fenſterſcheiben
eingeſchlagen. Später wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. Der Bezirks
hauptmann war zugegen, die Gendarmeriepoſten verſtärkt. Jn
Rokitzan, Chotebor und Senftenberg fanden am Sonnabend
demonſtrative Umzüge ſtatt, bei welchen mehrere nſter
ſcheiben zertrümmert wurden. In Senftenberg ſammelte ſich am
Sonntag trotz Abmahnens der Behörden die Menge neuerdings an.
Die Gensdarmerie vereitelte Umzüge in den Straßen und verhaftete
zwei Perſonen wegen renikenten Benehmens. Auch in Policka und
Pilgram fanden in den letzten Tagen Kundgebungen ſtatt, zu ernſteren
Ausſchreitungen kam es indeſſen nicht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S. Freyburg a. U., 31. Okt. (Unfall.) Durch Neckereien

von Kindern ſcheuten heute Nachmittag die Pferde eines dem Land
wirth Poley-Ebersroda gehörigen Wagens und gingen durch. Der
zuſpringende Knecht gerieth unter die Räder und wurde ſchwer am
Kopfe und dem rechten Oberſchenkel verletzt, während das 6 Jahre
alte Söhnchen des Beſitzers von ſeinem Sitze herab über einen
andern Wagen geſchleudert wurde, aber mit heiler Haut davonkam.

O. Eisleben, 31. Okt. (Verſchiedenes.) Geſtern fand
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor der hieſigen kgl. Strafkammer
die Verhandlung gegen die wegen Kindesmordes angeklagte
unverehel. Hartmann ſtatt. Die p. Hartmann hatte im Sommer
d. Js. heimlich geboren, als ſie kaum 15 Jahre zählte. Das Kind
iſt dann in einem Waſſerloche am Katharinenholze gefunden worden.
Die Mutter der H. wurde mit einem halben Jahr Gefängniß beſtraft
die Tochter einer Korrektionsanſtalt überwieſen. Eine dritte
Perfſon, Frau W., wurde freigeſprochen. GeſternAbend wurde der Bierverleger der Halleſchen Feldſchlößchen- Brauerei
Herr F. W. Stoye von hier (Jnh. des Reſtaurants zur Münze),
welcher auf einer Geſchäftstour begriffen war, auf dem Bahnhof
Roßla von dem Schnellzuge Caſſel-Halle erf aßt und der
artig zur Seite geſchleudert, daß er einen Bruch der Wirbelſäule
davontrug, der ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte.
Eine überaus heftige Er derſchütterung fand geſtern Nach
mittag 145 Uhr ſtatt. Das Haus Remmtbhorſtr. 19, welches durch
die Erdſenkungen ſchwer gelitten hatte, mußte vor ein paar Tagen
abgebrochen werden.

m. Markröhlitz (Kr. Querfurt), 31. Okt. Verhaftung
Ein gewiſſer Bruno Kothe, der früher hier als Knecht diente und am
Sonntag zur Kirmeß hier weilte, weil er mit einer Dienſtmagd von
hier ſtandesamtlich aufgeboten iſt, hat im Streite mit
der Dienſtherrſchaft ſeiner Verlobten verſchiedene Drohungen,
die auf Brandſtiftung deuteten, ausgeſprochen und iſt
deshalb, auch mit Rückſicht auf andere verdächtige Momente, nach
längerer Unterſuchung als der muthmaßliche Anſtifter des Vrandes
vom vorigen Sonntag verhaftet worden und in das Amtsgerichts-
gefängniß zu Freyburg-a. U. abgeführt.

e Altenroda (Kr. Querfurt), 31. Okt. (Ueberfahren.)
Der 11 jährige Sohn des Handarbeiters Jlchmann zu Wippach wurde
geſtern von einem Laſtwagen überfahren und erlitt einen Schenkel
bruch des linken Beines.

Magdeburg, 31. Oktober. (Todtgefahren.) Ein
Straßenkahnunglück, das der Unſitte des Einſammelns von Fahr
ſcheinen durch Kinder an den Halteſtellen zuzuſchreiben und dem
leider das Leben eines Kindes zum Opfer gefallen iſt, hat ſich heute
Mittag 12/, Uhr in der Alten Neuſtadt, in der Nähe des Sieversthors,
zugetragen. An der Halteſtelle kreuzten 2 Wagen. Mehrere Kinder, die
mit großer Aufdringlichkeit die Fahrſcheine von den ausſteigenden
Fahrgäſten abforderten, liefen von einem Wagen zum andern. De
kam das fünfjährige Mädchen Agnes Boigk, Tochter eines Schh
machers, unter den bereits im Fahren nach der Altſtadt begriffefren
Wagen das Vorderrad ging dem Kinde über den Unterleib, ſobde
der Tod ſofort eintrat. Die hart betroffenen Eltern verlieren
in dem Mädchen ihr einziges Kind.

Dresden, 31. Oktober. (Tod durch Kohlen-
oxydgas.) Auf eigenthümliche Art iſt der Burſche eines
ungariſchen Rittmeiſters mit zwei Pferden ums Leben gekommen.
Er ſchlief in einem Miethsſtalle, in welchem die beiden Offiziers
pferde und eine Anzahl Arbeitspferde hieſiger Geſchäftsleute urter-
gebracht waren. Früh fand man ihn und die Pferde ſeines Herrn
erſtickt vor. Die jetzt herrſchende dicke Luft hatte Kohlenoxydgaſe
aus einem Dauerofen des erſten Stockes durch die Eſſe herabgedrückt
und dieſe hatten ſich dann in den Stall gezogen. Da ſolche Caſe
ſich nicht hoch über den Boden erheben, waren die übrigen Pferde,
welche ſich nicht gelegt hatten, am Leben geblieben.

Dresden, 31. Okt. Prinz Friedrich Auguſt,) an
deſſen Krankenbeit geſtern auch der königliche Leibarzt, Geheimer
Medizinalrath Dr. Fiedler weilte, hat die vorige Nacht gut ver
bracht. Heute ſind das Bewußtſein klar, der Brechreiz geſchwunden,
die Temperatur und der Pulsſchlag normal. Nur noch ein geringes
Druckgefühl iſt in der Stirn und im Hinterkopf vorhanden.

Hummelshain, 31. Oktober. (Die Hof a d) iſt end
gültig auf den 7. November feſtgeſetzt, doch ſteht noch nicht feſt, welche
hohen Gäſte zu ihr eintreffen werden. Ter Kaiſer wird diesmal
nicht erwartet es iſt auch noch zweifelhaft, ob der König von
Sachſen kommen wird. Nach den heute vorliegenden Mittheilungen
ſteht in Ausſicht der Beſuch des Großherzogs von Weimar, der
Prinzen Joachim und Friedrich Wilhelm von Preußen, des Prinz
Ernſt und des Prinzen Eduard von Anhalt.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

ccq] 7CCZ G C a m1. November
68/, Uhr früh

31. Oktober
8 Uhr Morgens

Barometer mm 750,0 755,0Thermometer Reaumur 7,5 2,3
Feuchtigkeit der Luft 90 78Windrichtung NW. W.Maximum der Temperatur vom 31. Okt. zum 1. Nov. 8,0 R.

Minimum n 49 31. 59 2,1Vorausſichtliches Wetter für Mittwoch, den 1. November V
änderliches, kühles Wetter mit Regenſchauern, zeitweiſe Neigung
Aufheiterung.

e

WetterAnsſichten anf Grund der Berichte der dentſchen

Seewarte in Hamburg SDounerstag, 2. Nov. Ziemlich kühl, vielfach Nieder
ſchlag, ſtrichweiſe Nachtfröſte, friſch windig.
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Zudweis 29. Okt h Olt 0061 1 Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der S r Wagren nud Prodnktenberiqhre.Prag 0606 F 0,03 o F Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 3 Cts. c. 171,85 A. 173,80 u

Elbe. o Chicago Dez. 0 Cts. 1760, 65 173.00 Haunburg, 31. Oitober. Weizen matt, hoilſteiniſcher locoPardubitz 29. Okt. 0,04 30. Okt. 0,12 0,16) Swetpool 7 11d. 17800 17850 151--153 Mk. Roggen matt, mecklenburg. loco neuer 150 153,
Brandeis 77 674 075 5 Odeſſa z loko 91 17430 i73,70 ruſſiſcher ioco matt, 119. Mais matt, 102. Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Welnit 27 S e enLeitmeritz 7 Lok(erie, 212 75 82 333 62 459 936 57 615 46 979. 116099.988 89 492 47 55 52.Außig Thalern u T i 10, Ziehung der 4. Klaſſe 201. gduigl. Preuß Lotlerie. 88 e 851 343 203 1 r o r 218 83 913 (1000) 80 et
Dresden 30. Okt. 1,26 31. Okt. 1,30 0,04 e Ziehung vom 31. Oklober 1898, vormittags Kumwern 575 683 996 n 119680 474 849 9719,70 069 10,011 Kur die Gehinne aber Da Wart ſtad den detreffensrn Nr 126042 63 110 388 626 72 74 7os So2 928 94 121300 56 430 71

orgau in Klammern bei gefäar 91 726 122010 659 105 223 51 [300) 341 419 724 71 98 123008 184S e de e e e„oslau r m 355 rer d e An 1012 94 749 t 800 en 122 12 327 18 522 o 4087 225 1309 Se S e de e e e e 505 901 12005 25 875 815i o 7 j 22 2 062 108 7Tangermündel s 174(004 Se h h 33 245 Sohn 8100 ar Wo o. dons 108 Iähihe do s i000, 580, 787, 121919 194 298 902 569 91 604
*Wittenb 1,45 1,43 0,02 466 81 [1000) 539 41 734 988 132006 67, 95 165 227 448 65 5947 516 59 60 736 806 133052 83Wittenberge v 360'0 ro124 5 s 426 538 61 787 806 88, 11010 67 95, 825 ſ500Dömitz J 989 v o 7 476 502 5 11 28 72 600 700 241 938 12191 28 33 332 68 406 39 158 [1000) 68 727 57, 186282 693 750 875 99 914 38 137168 239 821*Lauenburg 0,94 0,94 678 738 6 Vg! an e n 94 95 338 [300] 479 633 [1000) &5 85 S 85 86 294 843 506 624 46 861 907 18

9 90) 98 421 37 42 85 51814098 134 54 [500 i t
1823387550875 425 78 518 877 Se 75 66 e h

3273 2 363 24009 66 21 2 90278 n 833 n 99 on 15 157 264 t 4 S u 94 14 a 758 96 987 1409080 121 72 364 419 43 65 90 632 61 729
28 921 22 07. 46 859 95 90i t Wo s be a n 41 69 225 707 26305 849 189 9 134 75 77 4 490 517 601 151104 206 i [300)] 606 [300]

973 27297 365 646 93 744 68 888 931 g“ 28095 160 339 701 902 24 762 [1000] 800 60 152028 39 135 297 [500] 316 733 94 15323248 2303 21 278 659 707 905 12 67 75 88 99 395 424 es 3 82 1300) 729 96 900 7 a 3 46
80010 186 1390] 341 444 53 519 68 81 637 [1000] 727 69 854 75 809 99 55127 39 97 350 411 s 703 941 95 156077 78 207 81

g2034 132 314 358 728, 86 23 54 32011 393 484 598 632 712 33065 88 814 1 1 J 753 1614 74 6 202 [300] 94
10: 26 33 77 254 405 I[t000 N e 706 993 34016 S 618 83 720 898 910 70 615 749 99 968 159184 [500] 241 473 9
20 83 35054 255 466 58) 746 71 853 980 36033 55 216 77 83 301 772 160005 162 255 78 851 82 415 537 601 58 61 [500] 749 027 161001
967 13000] 95 7 19 354 78 88 413 68 524 25 2 2 e u h 310 le o o 835 o 172 362 670 978 3041 134

82 776 8 3e e e rerC 82 50 e 59 99 9 c un 5 740012 139 468 506 683 759 [309) 930 41249 541 816 h o S V 98

000)] 15087 103 ar i [1000)] 37 88 575 617 754 91 749 92 53908 o 17013 1000
360 489 720 925 i 930 46 95 (3009)

781 3000) 60 838

765 di 910 88 30
769 [1Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Bochum, 31. Okt. Das Koksſyndikat hat in der heutigen
außerordentlichen Generalverſammlung die Abänderung der Statuten
genehmigt. Die Steigerung des Abſatzes betrug im erſten Quartal
11,3 Proz., im zweiten Quartal 15,4 Proz., im dritten Quartal 10 Proz.
Die Steigetung beläuft ſich insgeſammt auf 571000 Tonnen und entfällt
faſt ausſchließlich auf das ZollvereinsJnland, wäh end nach dem Aus

t 00] 233 37 69 478 848 921 13000) 72 43191 555 660 778 879 958 [500) 159 500) 655 778 908 51 5lande eine Abnahme zu verzeichnen war. Die andauernde Nachfrage kann e o e hl e e e n Tod e 905 los 600 010 111 27 vor (tohe 82
nicht voll befriedigt werden. Die von dem Syndikat den Abnehmern 156 84 46087 241 496 612 711 80 47 202 28 468 512 968 [3

92 34 2vorgeſchlagene Verſchmelzung der Hochofenkoks Abſchlüſſe für 1900 e e t es 13600 a 70 118 e e W 17

98 0001 79 2415 2 964mit denjenigen für 1901 ſind nunmehr durchgeführt, es fehlt nur J do 372 97 487 90 506 i 3931 610 785 829 962 s1062 213 358 472, 89 806 830 37, 1800) 174230 628773 823

noch bei fünf Hütten die Eenehmigung der Auſſichtsräthe: Die h So h S h 3 h c[300] 256 58 346 767 [300] 923 32 53 89 77059 27 67 719 79 [500) 959 178043lisfuſtonirten Verträge belaufen ſich bis jetzt für 1900 und 1901 ins 5350 e 9s e 4ri de 17003 9o5 d 122 (000, es 558 ([00) on75 824 36 88 90 99 354s 252 396 505 71 678 776 911n 57 c n de heut tattgehabten General n en n d h ſe et 57 u 807 68.93 851 982 WBerlin t, n der heute hier ſtattgeha en neral- 57136 48 65 94 439 533 623 33 89 91 (1500] 720 58169 231 305 521 64 18006 5 7a J r g n v n g8 und 700 e 50 47 89207 75 322 80 99 4193 652 750 61 810 165 211 28 (300) 21 76 708 55 64 183021 (8000) 135 54 208 501 470
verſammlung der Altioräre der „V
Laurahütte, Aktiengeſellſchaft für Bergbau und
Hüttenbetrieb“, in welcher 24 Aktionäre mit 12 563 400vertreten waren wurde der Geſchäftsbericht pro 1898,/99 ge

211 39 324 13000) 408 895 914 847 903 85 61205 394 479 578 636 721 850 184174 342 47 62 81 90 470 683 77 790 816 42 94499 567 659 [1000] 68 89 752 899 62068 121 207 389 559 727 69 71 87 185125 39 68 222 405 843 [500] 186126 o 67 518 19 40 41 64 65
899 63213 99 333 905 6 11 [300] 25 667 903 12 64097 137 393 [3000) 849 91 [1000) 187011 306 42 [800) 453 79 890 901 48 188101 257 75
663 81 630 höhe e 5 G 9 l 57 474 822 70 83 94 189122 85 201 5314 429 73 58062 [500] 432 [300] 34 521 3 8 770 [300 tnehmigt und die Dividende auf 15 Proz. (Vorjahr 13 Proz.) feſt Läo 76., 533 1900) 602 18,806 69526 359) 61. 18000 190083 263 376 521 82 70 606 802 77 191089 170 203 42 820

geſetzt. 474 (1000) 80 513 25 705 888 956 69000 43 190 201 847 [600) 706 16 (500] 72 445 625 705 90 806 [3000). 80 949 53 192000, 35 350 695
Vichmärkte 8 91 915 75 06 3001 193033 81 106 80,839 458 65 1800) 554 S 753iehmarkte. 70027 66 71 155 396 455 98 697 741 887 71079 87 204 z 5 a80 981 194095 25 305 91 480 89 511 u 3000 o 58. IHamburg 31. Okt. Bericht der 2 otir ung g 518 110001 29 61 715 48 980 72101 6.69 903, 22 1800) i 916 120 262 (300) 568 78 761 67 965 (5001 177

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof ern 5 (1000) 659 736 951 62 74100 277 399 (1000) 626 29 694 750 894 646 701 97 870 904 57 gros 85 113 68 269 660 72 821 198320 46gen i Viehhof „Ste 924 (10056] 599 75026 41 43 75 451 503 607 65 [500) 69 000 723 808 234 199032 829 [300en n vertenft arten 1210 fore e 7 ris W 456 537, 300] 805, 7762 60019 135 1500] 545 s 37 69 940 64 201295 323 64 u
elben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 10 Stü er r e verheeee e r79 288 t 5 t 5 0 38u d eher e Se 80167 91 215 336 431 r T e 756 1500 800 2066 250 77 360 [3000] 65 300

u r Ounace
608 38 94d e i in e e b bar fo n n hos e l 68 e do e e e e a

5 67 8 88 3 33 305Ir Se nder 87 m T a r 7Eenn T n 84430 46 559 96 792 875 do 1900) 88012 120 ab 678 07 708 50 888 200207 ä3 ns d o
Qual. 69 Qua Beringſte 86000 70 176 740 81 87151 431 81 754 99 88066 207 32 428 1300) 210071 (500] 171 217 33 58 453 543 65 79 660 890 211042 75 299Sorte 48--54 A. Unverkauft blieben 20 Stück. Ter Handel war 45 528 41 607 748 846 69 902 37 89042 355 695 761 911 doo 335 66 402 21 68 727 69 212298 359 495 521

60106

80 961 91ſchleppend. 90065 74 149 276 371 418 87 899 [300) 91250 339 464 98 746 51 218059 66 376 88 424 508 715 s 47 846 76 das 214286 950 78
h än. a s dis 191 0r0 (900) 60 d a 8 e i d s le W e an o 108 61 67 461 809 (8000Tages-Marktberichte- 73 s o 594 682 731 815 97 1i5 278 334 58 218505 798 978 219.0 315 552 708 898 o 4

Halle a. S., 31. Okt. Bericht über Hen und Stroh, t 000 e 308 19 591 t do 50 e 900] 60 657 68 76 887 220086, 179, 81 98 97 395 18999 460 6506 (8007 723 1500) o o
00) 70 85 221140 67 77 94 342 422 [500) 620 897 927 22 320100095 189 (300) 205 82 392 468 [3000) 918 20 101175 92 z152 110001 329 o895 10 90 2 ehe r e du 95 39 l z e e t n n ae e303 44 99 41721 719 855 59 91 [300) o e n Sm Gewinnrade Deckhevene 1 Gewinn zu 200 900 Mk, 2 zu 150000 t

842 97 107010 92 117 597 779 824 67 108068 148 348 z lioöoo 2 9900 M zu 75 000 Mk. 1 zu 50000 Mk. 1 zu 40000 Mt.774 862 976 106032 63 87 291 342 650 826 [3000) 35 95 904 6 30000 Mk 18 zu 15000 Mr, 82 zu 10000 Mit 54 zu 8000 Mk. 712 zu 8006 t

t 88 ſ J nenſtr e r g e 73 i o 217 89 426 28 760 “040 (1000) 59 831 zu 1000 Mk. 938 zu 500 M.
roh 0,85 in einzelnen Fuhren Roggenſtro 5 eizen 1 259 547 59 918 13021 25 95 252 73 330 87 90 462 Berichtigung. Jn der Liſte vom 27. Oktober vormittags lies 77 317 ſtattſtroh 1,00 t 84 782 858 87 935 114006 352 76 604 41 45 827 (3000] 55 948 115016 177347. Jn der Liſte vom 80. Oktober vormittags les o an o 942.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 10. Ziehung der 4. Klaſſe 201. Königl. Preuß. Loiterie. (26 880, 16032 162 65 83 405 697 708 999 117188 365 456 5953.25 50 C minderwerthige Sorten 2,503,00 A. in einzelnen g n iehunz vom 31. Octoſer 1899, h b. 118014 60 138 536 ln 808 909 119053 94 [300) 152 432 35 593
ur

500) 648 760 62 853 92,5 e oder Thüringer 3,59 3,75 A. minde rwerthige ewinne ten z a n beſeſſen des Nummerv l 120388 400 621 73 976 121003 45 [3009] 82 102 262 70 [500) 7

orten 3,25
beſte Sorten 3,25

4

83 605 28 35 832 981 122020 89 152 392 664 706 123023 132 308Kleehen bei Parti ſter Schnitt, Ohne Gewäbr.)ei artien erſter Schni 129 [1000)] 81 228 83 96 341 50 96 484 538 d J 796 853 89 946 wo es 2 e t e er 833 48s 19901 a We 70 Wule

9 C 882 3 2bis 3,50, minderwerthige Sorten 2,50.--3,00 in einzelnen Fuhren: 2192 23 5 Wo ir Schnitt, beſte Sorten 3,56 —3, 75 AC, mind erwerthige Sorte
78 [1000) 10 916 f300) (1000 277 5 457, 127177 99 520 412 (800) 626 65 833 d 980 i568 778 814 952 (300) 3578 164 275 769 8413 u 53 80 4099 135 518 303 [300 24 409 53 599 9753 129017 79 213 821 50 (300] 73 471

250—3,25 312 55 71 554 778 807 909 6005 22 73 98 408 41 785, 815. 7507 (8000), 812 35 910 6 n gert 2 33 412Dorfſtr reu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,12 5in a r Ballen vom Lager hier 1,50

51 902 28 8019 201 42 [300) 51 52 309 18 432 51 4 130113 [10001 305 436 518 623 793 842 78
13000ſ 99 90 i 40 0013 66 88 408 25 81 879 729 61 83 879 94 3000 958 527 82 671 727 69 626 26 132011 185 (9001 555 01 745 69 13 2338

1341050 353 431 [500) 522 46 83 684 707 S 94
äckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,890 Ac, im Einzelnenvom Zeger hier: 2,15

31. Okt. (Notirungen des Magdeburger

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg n zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

NRoggen-La r e bei Partien 1,59 c. in
einzelnen Fuhren 1,80

Noggenſtroh 0,90 Weizen

V

.2

qniuog

V qun v

auu

pvu 3]av

Uv(plyo

16048 197 285 440 587 796 878 911 36 111214 819 965 12064 [800) 465 752 895 944
155 88 [3000] 402 36 [500] 37 53 85 539 88 701 33 887 in 418 599 135275 906 431 501 [300) 849 135020 i82 W03 538 66 743 76 90 928

18068

Magdeburg
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff neuer 145 149

Roggen 147 150

618 77 [300)] 787 927 52 54 14124 338 482 825 41 69 15113 213 39 28 137008 112 200 64 66 314 34 49 460 698 803 21 34 974
139317 71 74 418 525 [500)] 60

Mark, Rauhweizen 138--142

86033 01 568 u 18001 81 F. 17016 94 127 9 r 431 543 655 840 909 93n 81 478 [1000] 854 72 969 141065 149 225 302 05 470 555

je nach Lage der Station verkauft. Gerſte, Landwaare 142 152 Ac,

(300] 220 51 426 [300) 522 633 832 18017 221 49 825 62 436 565 (500)] 1
619 [3000) 721 803 98 983 19178 94 492 701

mitilere Chevalier 152- 165 feine Sachen bis 175 ab Station
gehandelt. Hafer, 139--145 ab Station angeboten. Erbſe n,
197--207 A. je nach Qualität und Lage der Station. Mais
gemiſchte amerik. Prima Waare 101 beſchädigter 96— 100 ab
hier angeboten.

CentralStelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

re Stelle.31. Oktober 1899.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

u Roggen Gerſte HaferUckerwark 150 148--150 146 152 131 142
Mittelmark, Prignitz 145--150 140 148 140 145 125 145
Neumark 147--155 138--148 130 152 120 142Lauſi 153--160 150--160 145 150 140 145
Pagdeburg 141--154 146--160 152 175 132 145
Altmark 142 150 140--150 145--155 130 145
Merſeburg öſtl. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
Erfurt

145--157 142--159 143 157 128 145
142 156 145--160 160--180 125 145
140--150 143--162 160--180 120--138

Stettin (Bezirk) 148--149 144 140--150 130
Ftelv (Platz) 156 141 136 120Anklam Wleb 146 140 140 128
Greifswald (Platz) 145 140 n eDanzig 150--156 140--141 138--148 113 125
Thorn 146--136 137--143 132--138 122 128
Königsberg i. Pr. 141 146 132-1373 123-1344 108--124
Tilſit 140--148 135--148 123--142 110 118
Breslau 139 156 142--148 130 150 120--126
Glogau 149--155 148-- 149 145--152 126 128
Freiburg 142--157 134--149 136--150 112 125
Strehlen 142--154 140--151 135--150 117 122
Oppeln 150--152 146 148 130 135 120 122

144-- 152 135--140 130--142 131 135
romberg 150 140 142 128 120 128Bojanowo 155 1472 132x 122Jnowrazlaw 144--151 135--141 139--144 131 136

150 138 140 123ie 147--150 145-1473 142 145 131 132
d) Nach Ermittelungrgtget 765 g. p. I. 712 g. p. I. bis p. I. 450 g. p. I.

erlin 151 150 140Stettin 149 144 i50 130Königsberg i, Pr. 143 189 121

20037 111 235 302 414 87, 632 819 75 33 *21019 60 165 301 66

442 74 549 699 [500)] 784 901 [1000) 22039 176 306 50 413 98 551 69
87 711 23016 291 459 591 98 726 24023 227 356 545 [3000] 66 [3000)73 877 8174 27 [500] 931 48 70 25065 197 231 34 303 26 483 721 892

26110 [500] 232 467 507 675 710 871 r 4 639 766 834 56 768897 246 432 742 60 944 23088 151 318 809 10
30052 190 353 94 578 85 759 813 88 920 68 31049 73 130 321 37

55 63 85 [1000] 403 (500] 85 557 670 703 [300] 818 36 90 [300]) 3211
33 61 210 403 571 996 33066 [3000) 549 648 709 886 34005 45 56 98
119 43 265 310 62 70 466 4 607 [500] 28 762 849 992 350912
z 1300 304 426 [1000] 511 38 97 689 36023 41 84 95 170 90 92 229

300] 410 564 630 52 68 72 926 99 37262 63 345 79 434 80 602 45
38232 50 333 7 85 61 76 759 79 974 [300) 339054

Ah 69 530 662 867 r 150 44 66 41000 112 312 628 60 84
[300] 703 83 84 98 831 53 915 42163 224 98 300 65 401 527 3 u999 43 es 433 505 D t 637 724 97 34 50 69 3

47098
8917, 178 39991 57 8 So 53 839 (500)L v 71 f7g bis 78 1 657 753 51011 54 12

573 615 80 30 60 353 7465 es 31 354 459 26 2588 37 792 807, 46 [3000)] 71 988 r 795 99 973 55014 e 8
[500) 931 57 56003 46 125 208 36 88 434 [3000] 5z 55 u 200 47 570 99 98 514 664 867 902 78 (800)]
99 183 209 415 5 W 638 r7 t00 259 97 38
42 841 67 94 472 7 c c560
544 842 650064 78 530 95 689 777 67010, 81

er s s 40 813 das (500) aegos7496 567 3 789 64374 425

300)] 604 59 66032 186 420et 363 93 576 [1000) 914
u 518

007 71164 305 449 695 709361 a 59 97 r515 814 49 u ue a S Wo o 97 n h aeret
h h e e 235 79 714 902 69 81030 429 76 53 76 S

5

814 i 76 [500] 8 167 310. 412 49 82 790 83036 99 145 49600 e 81 b 81003 164 257 309 12 94 u 71 54144 89 74 geh 4 405 524 684 7659 827 96 86202 49 355
650 62 861 8 243 [3000) 321 54 515 610 807 83292 2 737 906

t 80 99069 h 175 n 349 837 51 940 91131 330 58 60 e 548 663
67 712 801 170 237 89 326 ar 507 37 53 7 632
z3 99 80 675 841 940 92 989 800 W i gio 490 854 497 96122 411 16 61 o 503

anen en d e do 51 53 388 642 729 [500] 102012

63 65 885 e e e o da 815 54949 104 S z 3 76 462 527 822 46 58 949 103703 28

913 24 d 49 J 17 e o63 wl W z83 et 20 dis ad 9 958 63 66 109094 227 385 400 i e e ar

e 53 4965 27 88 303 583 737 93 901 111042 153

nene eu 8 8 84 722 [500) 49 64 860 77 1165374 88 661 7

17858 993

81 87 154 293 43 2 28 v 746 818 19
s7 745 (500] 53 845 997 de (1000] 348 438 511 98

2 3000] 1010

309 51 411 571 95 640 Fo 834 88 935
631 55 728 61 80 810

4876 520 212885 620 720 [800) 816 22 967
à

215084 302 416 38t (300) z 64 65 [1
77 751 800 2 219078 208 326 63 710 3
221218 o 3 40 71 453 79 517 45 628 701 [300) 24 27

63 229 496 516 78 928 30 49 62 22:3082 134 253 313 [3000) 73
e gs 623 34 42 716 [500] 22 87, 806 977

062 zu 100 o00 Mk., 2 zu 75 000

82 628 804 142097 125 81 201 334 578 682 702 809 905 [500] 9314: e 300 61 513 54 724 887 972 144155 99 955 87 145139 405
1500] 670 [300) 800 94 146323 409 12 52 713 [1000] 55 905 147613

109 384 467 148048 558 695 889 95 978 [300] 148 11

151026 117 70 223 61 336
323 96 [3090] 505 8150069 241 o 2 801 (5000] 937
468 525 67 [1000] 755 9884 152007 276 303 451 513 614 45 [500] 79l [1000) 283 92 396 545 78 607 3 822 903 15404
167 [500) 7 10000] 89 369 650 61 750 999 155477 82 89 e
523 617 39 156005 39 137 [300] 389 401 43 71 1500] 525 612 40778 98 915 39 157111 358 497 546 630 845 97 923 69 75)143 56 90
265 450 658 78 756 (500] 58 890 45 58 159230 94 358 66 516 678

42 944 1623046 [500] 141 55 269 711 s2 81
64 300 47 123 33 210 74 [300) 325 550 758 875 82 99

(30001, 105414 68 517 (300] 70 704 980 166007 199 380 90 671 796167173 331 433 517 [3000) 816 s 13000) 168056 60 122 201 23 390
434 654 882 926 75 169166 287 [1000] 667 779 801 21 [800) 72 924 48

170113 201 313 51 [500] 678 761 835 966 78 17224 347 597 680
94 [300] 710 35 929 172084 243 577 671 719 847 [5000)] 78 93 17 3002
314 518 783 93 818 27. 81 174055 73 109 240 347 427 671 175094
144 246 316 453 ([1000] 602 725 929 176172 417 [3000)] 505 14 765 803
958 177023 187 295 375 490 585 75 80 796 894 980 1782668 369 457
544 t j 549 704 5 34 98 827 59 80 953 70

180064 [10 000] 335 77 483 [300] 609 802 ([300] 9 993 181049 87
47 240 516 70 643 r (500] 88 807 24 32 935 182121 [500] 296 313446 78 572 75 644 711 650 880 183025 34 148 256 [800) 80 378 465

784 947 184010 169 272 356 27 620 80 892 964 185108 373
000] 82 747 [300] 186035 119 22 204 [500)] 397 548 76 [509] 625409 11872 187092 217 622 68 725 84 909 55 500 89 45 323 429 [10001

69 d
205 46 95 302 37 449 570 670 [500! 889 194340 497 556 66 729 860
84 195014 114 298 [500] 397 576 625 799 885 97
J 703 55 [300] 823 59 916 3 270 300 56 532 97 6

I 64 66 86 822 87 [8000) 9
7 81 254 314 1000] 191258 67 361 457 557 [500] 624

45 801 12 94 192258 469 75 [3000] 519 45 765 954 193996

196107 25 29 z
6 311 484 [300)] 556 79 611 53

776 824 901 1969100 73 [800] 314 73 694 803 959 [5000)]
201020 170200075 92 131 310 450 541 625 67 761 889 95 942

204308 [1000]
415 533 39 87 627 45

600 45 71 760 63 820 958 202030 67 79 248 87 343 659 84 203025

688 829 49
298002 102

209054 126 345 495 523 40
0 [1000)210069 274 o 340 [1000] 90 635 955 e 274 301

786 600 218125 608

1000] 352 438 91 502 o 24 [3000) 754 906 51

2220149

oßef o 1605
1 95 430 85 648 88

8 854 65
220167

22 1214 57 467 514 22
802 [3000] 225032 195 [1000)]

Jm Kewinnrade verbliehen: 1 Gewinn zu 200 000 Mk., 2 zu 150000
Mk., 1 zu 50000 Mk., 1 zu 40000 Mt.,80000 Mk., 12 zu 15000 Mk., 28 zu 10000 Mk., s zu 5000 Mk. r in

à l s000 Mk. 796 zu 1000 Mk. 857 zu 500 M.



Wien, 31. Oktober. Weizen per Frühjahr 8,46 Gd., 647
Br. Roggen per Frühjahr 7,02 Gd., 7,03 Br. Mais per Nov.
5,66 Gd., 5,70 Br., Hafer per Frühjahr 5,47 Gd., 5,48 Br.

Veſt, 31. Oktober. Weizen loco flau, do. per April 8,11
Gd., 8,13 Br., ver September 8,28 Gd., 8,29 Br. Roggen per
April 6,70 Gd. 6,71 Br. Hafer ver April 5,17 Gd. 5,18 Br.
Mais pr. Mai 1900 5.05 G., 5,06 Br.

Paris, 31. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen matt. per
Oktober 17,95, per November 18,05, per Nov.Febr. 18.25, per Jan.
April 18,65. Roggen ruhig, per Oktober 14,90, ger Januar-
April 14,40.

Paris, 31. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen matt, per
Oktober 17,75, ver November 18,05, per Nov.-Febr. 18,30, per
Jan.April 18,70. Roggen ruhig, per Oktober 15.25, per Nov.
Febr. 14,40.

d London, 31. Oktober. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Auſterdam, 31. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. ver Nov. per März Roggen loco do. auf
Termine ruhig, per Oktbr. do. ver März 140.

Antwerpen, 30. Oktober. Weizen weichend. Roggen ruhig.
Hafer behauptet. Gerſte flau.

New-Hork, 31. Oktob. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 76, ver Oktober per Dezember 751, per Januar
per Mai 78 Mais per Oktober per Dezember 39x, per Mai
38 Mehl 2,80, Getreidefracht 37,.

Chicago, 31. Oltober. (Telegr.) Weizen per Oktober
Dezember 70 Mais per Dezember 31

Zucker.
Hamburg, 31. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
ver Okt. 925, per Nov. 9,25, ver Dezember 9,35, per März 9,60,

per Mai 777 W rLondon, 31. Oktober. oz. Javazucker loco 11*, feſt,Rüben Rohzucker 9 sh. 1 d. Kaufer feſt. Java b ſeß

Kaffee.
Hauburg, 31. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Oktober Dezbr. 29,50, März 30,25, Mai 3075.
Hamburg, 30. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Oktober G., Dezbr. 29,75 G., März 30,50 G.
Mai 897 G. Tendenz:

Havre, 31. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Horkſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio 18 000 Sack, a o
Sack. Recetes 7 S Tage.

Havre, 31. Okt. (Schlußbericht.) Kaffee good average SantoOktober 35,25, Dez. 35,75, März 36,25. Tendenz Vehanpngl.

Amſterdam, 31. Oktober. JavaKaffee good ordiary 29.

Petroleum.
Bremen, 31. Oktober. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 8,05 Br.
79 8 Hamburg, 31. Oktober. Petroleum ſtelig, Standardwhite loco

r.

Antwerpen, 31. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 21/, bez. und Br., per Okt. 2197, Br., ver Rovemb.
22 Br., per Januar-März r Tendenz: Behauptet.

piritns.
Nordhauſen, 30. Oktober. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,50-—65,50 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 31. Oktober. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmakiern mit 45,9 Mk. ge

e 31. Oktober. S h Oktober 19/, Gamburg, 31. Oktober. Spiritus ruhig, Oktober 19/, G.,
Okt.- Novbr. 198 G., Nov.Dez. 198 G.

Paris, 31. Oktober. (Schlußdericht.) Spiritus ruhig
Oktober 35,50, November 35,75, Jan.April 37,00, MärzJuni 37,75.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Homburg, 31. Oktober. Rüböl feſt, loco 51,00.
Köln, 31. Oktober. Rüböl loco 55,00, Oktober 53,30.
Paris, 31. Oktober. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Oktober

54,00, November 54,25, Jan.April 55,00, Mai Auguſt 54,75.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 31. Oktober. Kochlinſen 24,00--30,00 Mk., Koch

erbſen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 18—22 Mk. ver 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 31. Oktober. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
20,50 Mk., Kartoffelmehl 20,50 Mk., feuchte Stärke 10,90 Mk.

Nordhauſen, 31. Oktober. Kartoffeln 3,60--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 30. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20/, Mk., Liefer. Nov. Dezb. 20 --208/, Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20 21 Mk., Lieferung Nov.Dez. 20 bis
21 Mk., Suverior Stärke 208 21 Mk., Superior Mehl 21
bis 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 31. Oktober. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,40 Mk., Speiſebutter 2,50 bis
2,60 Mk., feinſte Gutsbutter 2,70--2,80 Mk. für 1 kg. Eier 4,00
bis 4,20 Mk. das Schock, 1,34--1,40 Mk. für 1 kg. Käſe dos Schock
4,00-—5,00 Mk.

Hamburg, 30. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 28/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.

Chamberlain, Roe u. Co. 30 Mk., do. do. Choice Grocery 30/, Mk.
div. Marken 29 30 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
w am 30. Oktober. Steinbutt 90 Pfg., kleine 60 Pfg.,

fSeezungen 100 g. kleine 75 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg.,
kleine 30 Pfg., Rothzungen 23 Pfg., Zander 60 Pſg., Schollen
große 50 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellſ(ſche, große
30 Pfg., mittel 25 Pfg., kleine 23 PVfg., Lachs rothfü. 180 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsfotellen 160 Vfg., Fiußhechte 50 Pfg.
Seehechte 25 Pfg., Hummern, lebende 235 Pfg., Cabliau, große
28 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 14 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſee
12 Pfg., Schnepel 35 Pfg.

Heu.
Nordhanfſen, 31. Oktober. Richtſtroh 2,50 -3,00 Mk., Heu

5,00-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 30. Oktober. Baumwolle. Anzieh. Upland middling
loco 38 Pfg.

Stroh.

Liverpool, 31. Oktober. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Nuhig.
Per Okt.Nov. 3 Verk. Preis Per März April 38/6, Käuferpreis,

Nov.Dez. 3 Käuferpreis,“ April-Mai 3 Käuferpreis,
Dez.- Jan. 38 Verk.- Preis MaiJuni 3 Käuferpreis,
Jan.ſFebr. 38 Verk.-Preis,“ Juni-gJuli 35 Verk.Preis,
Febr.-März 3 Verk.-Preis, JuliAug. 38 Verk.-Preis.

Metalle.
Amſterdam, 31. Oktober. Bancazinn 844

Oktober. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 72
Lſtrl,, ver 3 Monate 728 Lſtrl., Blei ſpan. 17!/, Lſtrl., engl.
175, Litrl., Zinn 1417/, Lſtri., Zink 2177, Lſtrl.

Glasgow, 31. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 70 h 6 d.

Rio de Janeiro, 30. Oktober. Wechſel auf London 7 l.

London, 31.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Spre-ch
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire.t. Für die Jnfer ite verantwortlich
O. Brakcl, Halle a. S.

sub Z. 13446 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Erſte weſtfäliſche
e e eHandmilch-Centrifugen-Fabrik

wünſcht behufs Generalvertrieb ihrer Erzengniſſe in der Provinz
Sarhſen mit angeſehener Firma in Verbindung zu treten. Offerten
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Des Schloßherrn Vermägchtniß.
Roman von Mary Cecil Hay (Markham Howard).

27] Autoriſirte Ueberſetzung von Eduard von Loewen.
„Was iſt ſchrecklicher,“ fragte Willy in dieſem Augenblick,

„eine Hexe oder ein Feuer?“
„Das, glaube ich, kann Dir einerlei ſein,“ verſetzte Doris

Egerton, „da Gretel die Hexe verbrannt hat nun komm' lieber
und verzehre Dein Frühſtück.“

„Jch habe keinen Hunger.“
„Während Du dies Ei ißt,“ bemerkte das junge Mädchen,

indem es auch ein Brödchen mit Butter beſtrich, „werde ich
Dir von den Kücken erzählen, und trinkſt Du Deinen Kaffee
recht artig ſo ſollſt Du auch erfahren, was Monarch im
Maule trägt.“

„Ja, ja, ich will eſſen,“ rief der Kleine, „ich wollte nur
auf Herrn von Monkton warten, er verſprach, bald wiederzu
kommen.“

„Und hat er nicht immer ſein Wort gehalten fragte
Doris, die Taſſe an Willys Lippen haltend.

„Ja, das hat er!“
„Nun, ſo wird er auch bald hier ſein, Herzchen. Fräulein

von Windiſh,“ fügte ſie, ſich an dieſe wendend, hinzu, „das
Frühſtück wartet auf Sie; Marie ſucht eben Herrn von
Monkton, und Papa iſt auch drüben; alle Uebrigen ſind nach
Hauſe gegangen.“

„Jch weiß es,“ entgegnete dieſe. Sie hatte wohl bemerkt,
daß die meiſten Nachbarn mit den Spritzen davongefahren
waren, wußte aber auch, daß Oberſt Egerton ſeinen jungen
Freund nicht verlaſſen würde. „Es iſt eine Schmach, daß ſich
Jhr Herr Vater ſo hat abquälen müſſen, und daß auch ich
Jhnen ſeit Tagesanbruch, wo der Knabe fieberte, alle Arbeit
allein überlaſſen mußte.“

„Die habe ich von Herzen gern gethan, und ich werde jetzt
bei Willy bleiben, wenn Sie hinübergehen wollen.“

„Nein, um Alles in der Welt nicht! Sie haben ſich die
ganze Nacht nicht ausgeruht, ich kann das nicht verant
worten.“

„Jch ruhe mich jetzt hier aus, beſtes Fräulein von Windiſh,“
und ſie legte ihre Hand ſanft auf deren Arm, „thun Sie mir
den Gefallen, oder ich müßte annehmen, daß Sie fiürchten,
Fehler zu entdecken, welche ich gemacht habe.“

„O, da iſt er!“ Dieſer freudige Ausruf kam aus Willys
Munde, der gehorſam ſein Frühſtück aus Doris Händen ver-
zehrt hatte, während Tante Michal mit beſorgtem Blicke den
Eintretenden muſterte, und auch Doris ſich erhob, Scot zu
begrüßen.

„Sie amüſiren ſich über mich,“ ſagte er, „wenn ſie es
auch nicht ſagen, leſe ich es doch auf Jhrem Geſicht mein
derangirter Anzug ſollte Sie doch eher zur Traurigkeit, als
gerade zur Heiterkeit ſtimmen.“

en

Halle a. S., Mittwoch, den 1. November.

„Jch bin auch ganz traurig, Herr von Monkton, denn Sie
haben ein ſo ſchwarzes Geſicht, wie ein Schornſteinfeger.“

Scots Lachen fand ein fröhliches Echo in
Kleinen.

„Mein lieber Scot,“ flüſterte ſeine Tante, „es wäre doch
gewiß beſſer, wenn wir das Kind jetzt allein ließen es wird ſo
aufgeregt

Auch er war dieſer Anſicht nur verſprach er Willy, wenn
er ſtill liegen wolle, ſo werde er Monarch heraufſchicken.

„Darf Liath nicht auch kommen fragte der Knabe, als
Scot für einige Sekunden in das Nebenzimmer getreten war,
um etwas zu holen.

„Gewiß, mein Junge,“ entgegnete Tante Michal, „ſobald
er von Comely Place wieder zurück iſt.“

„Von Comely Place?“ lauteten die verwunderten Worte,
die Doris wie in Gedanken wiederholte. Aus welchem Grunde
konnte Liath heute Morgen ſchon wieder dorthin geſandt ſein,
wo ſein Herr ſelbſt erſt geſtern Abend ſpät geweſen war? Der
Gedankengang des jungen Mädchens verwirrte ſich, wie es
jedesmal geſchah, wenn das Geſprächsthema auf Fräulein
Chamberlain oder etwas mit ihr Zuſammenhängendes gebracht

dem des

wurde. Was hatte ſie daneben in den letzten
vierundzwanzig Stunden für verſchiedenartige Eindrücke
in ſich aufnehmen müſſen: der Ball in Osborne-
Houſe am vergangenen Abend, wo der junge Beſitzer ihr trotz
ſeiner Kenntniß von ihrer Verlobung mit Kenneth ſo beharrlich
ſein Herz und ſeine Hand angetragen, dann die Schreckensſzene
des Brandes, von deſſen Flammen umgeben ſie eine einſame
Geſtalt ſo hart mit dem entfeſſelten Element um ihre Habe hatte
kämpfen ſehen! Seitdem war ſie vor Arbeit nicht recht wieder
zum Nachdenken gekommen.

„Fräulein Egerton“ die Stimme brachte ſie plötzlich
wieder zum Bewußtſein „ſollen wir nun nicht Jhren Kaffee
probiren? Da ich gehört, daß Sie ihn bereitet, hege ich einen
gelinden Zweifel an ſeiner Güte.“

„Mein Gebräu iſt vorzüglich,“ bemerkte Doris, dem Kinde
zunickend; jetzt konnte ſie auf Scots Scherze eingehen, der ſein
Geſicht gereinigt, trotzdem aber die beſchmutzten Kleider nicht
abgelegt hatte, was die mancherlei noch bevorſtehenden Arbeiten
erklärten. Aber auch er ſchien die mit ihr vorgegangene
Veränderung zu bemerken.

„Herr von Monkton,“ nahm ſie die Neckerei wieder auf,
nachdem ſie Alle um den von ihr zugerüſteten Frühſtückstiſch
Platz genommen, „nun geſtehen Sie auf der Stelle, daß der
Kaffee gar nicht ſo ſchlecht iſt.

„Nun, ich habe ſchon dünneren getrunken,“ bemerkte er
kühl, „haben Sie, wenn ich fragen darf, den Zucker gleich mit
gekocht

„Du haſt alſo dieſes Getränk bereitet?“ lachte der Oberſt.
„Nun, das ſetzt mich nicht ſo ſehr in Erſtaunen, ich bin Deine
kleinen Mißgriffe ſchon gewöhnt, nur ſtaune ich über den Muth,
mit dem Du dieſelben eingeſtehſt.“

n c h c
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Mir ſchmeckt der Kaffee ganz prachtvoll,“ warf jetzt Tante
Michal ein, „ich fürchte, daß mein Neffe künftig den von uns
bereiteten verſchmäht.“

So verſuchte ein Jeder, das Mahl ſo heiter als möglich
zu machen, wie ſchwer es auch dem Einzelnen nach der erſt ſo
kurz hinter ihnen liegenden Schreckensnacht ward dabei ließ
Oberſt Egerton keinen Augenblick in ſeinem Grübeln nach, wie
wohl ſeinem jungen Freude, der ſo ſtolz und feinfühlig, zu helfen
ſei. Endlich erhob man ſich auf Fräulein von Windiſhs be
ſtimmte Erklärung, daß Doris ſich jetzt unbedingt zur Ruhe
begeben müſſe.

„Müdigkeit fühle ich gar nicht,“ ſagte dieſe, „aber alle
Gegenſtände ſind nun wieder an Ort und Stelle, deshalb können
wir nach Hauſe gehen, Papa.“

„Jch ſtehe zu Dienſten,“ erwiderte der alte Herr, ſeinen
Paletot anziehend, „aber Fräulein von Windiſh, Sie werden
mich ſehr bald wiederſehen, als Soldat kann ich mich vom
Schlachtfelde noch nicht trennen.“

„Herr von Monkton,“ ſagte Doris, iſt das Gerücht war.
das über Herrn Sourdet ſich verbreit. t Lat

„Leider,“ entgegnete Scot. S
„Und war er ſchon todt, als man n auffagnd

„Mauſetodt.“ T„Dann muß er doch in Jhrer Scheuet Jerveſte ſern
weshalb er wohl nicht zur rechten Zeit zu entkommen ver
ſucht hat?“

„Zweifellos muß er geſchlafen haben.“
„Vermuthlich hat er doch das Feuer angelegt.“
„Allen Anzeichen nach iſt er vom Heuboden herabgeſtürzt

und hat das Feuer unten angelegt; mir iſt die ganze Sache
noch ein Räthſel, und ich möchte Sie auch nicht durch die
ſchrecklichen Einzelheiten traurig ſtimmen, Sagen (Sie mir
lieber, iſt Kenneths Drama ſchon einſtudirt

„Nein, noch nicht.“
„Aber wir werden doch bald das Vergnügen haben, es zu

ſehen

„Ja,“ antwortete ſie erfreut, „er befindet ſich in gewaltiger
Aufregung; das läßt ſich aber leicht begreifen, nicht wahr, Herr
von Monkton

„Gewiß, ſobald indeß ſein Werk vom Publikum gut auf-
genommen iſt, wird er hoffentlich von dieſer Unruhe geheilt
ſein.“

Inzwiſchen hatte ihr Vater von Fräulein von Windiſh
Abſchied genommen und bat nun Scot, den Abend bei ihnen
im Dowerhauſe zu verbringen, eine Bitte, welche Doris, ohne
den rechten Nachdruck allerdings, um des jungen Mannes Ge
fühl nicht zu verletzen, unterſtützte.

„Fortuna hat Jhnen, wie ich zuverſichtlich hoffe, nun den
letzten Streich geſpielt,“ lauteten des Oberſten letzte Worte-
„und Jhre Feindſchaft wird ſich fortan in Freundſchaft ver
wandeln.“

„Haben Sie herzlichen Dank für all Jhre Hilfe und Freund-
lichkeit.“ Damit trennten ſich die Freunde.

„Glaubſt Du wirklich, Papa,“ fragte Doris, als ſie zu
jammen in der Nähe ihres Hauſes anlangten, „daß dies der
ſchwerſte Schlag war, der Herrn von Monkton treffen konnte,
und daß ſich ſein Loos von nun an freundlicher geſtalten
wird

„Wer vermöchte das zu ſagen erwiderte ihr Vater, „Gottes
Schickungen ſind oft wunderbar!“

Es war ein reizendes Bild, welches Scot bei ſeinem Wieder
eintreten bei Willy erwartete. Der Kleine ſaß in ſeinem Bett
aufrech! und redete ernſthaft auf Monarch ein, der neben ihm
ſtand und ſeinen Kopf auf die Decke gelegt hatte, während ſeine

X. e eeeeeeceeeeeee-
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klugen Augen das Vergnügen über die ihm zu Theil werdenden
Zärtlichkeiten ausdrückten.

Lächelnd betrachtete Scot eine ganze Weile dieſe rührende
Szene und trat dann an das Fenſter, ſeinen Blick nach dem nicht
fernen Dowerhauſe ſchweifend laſſend; aus dieſer Stellung
ſchreckten ihn erſt Liaths Schritte empor.

„Nun?“ fragte er, ſich haſtig umwendend.
„Herrn und Fräulein Chamberlain geht es gut.“
„Gab man Dir weiter keine Beſtellung Sahſt Du Fräulein

Margarethe ſelbſt
„Nein.“
„Haſt Du ſchon Frühſtück gehabt
„Ja, ich werde gleich nach den Green Pits gehen.“
„Du wirſt doch hoffentlich Deines aufgedrungenen Gefährten

wegen Deine Mahlzeiten nicht verkürzen
„Nein, Herr; er iſt auch noch gar nicht zu verachten, be

ſonders, was ſeinen Appetit anbelangt.“
„Jetzt iſt es mir erſt recht unmöglich, ihn aus eigenen

Mitteln abzufinden.“
„Das Abfinden beſorge ich ſchon jeden Tag ſelbſt er muß

für ſeinen aufdringlichen Beſuch etwas mit in den Kauf
nehmen, dieſer Herr Exekutor, aber und Liath trat ſo dicht
als möglich an ſeinen Herrn heran „ich wollte Jhnen noch
mittheilen, daß ich geſtern einen Fund gemacht habe. Hier

iſt er!“
„Wo haſt Du das gefunden?“ fragte Scot, ein rothes

Käſtchen, an dem äußerlich ein Verſchluß nicht zu bemerken war,
von allen Seiten betrachtend.

„Neben den Ueberreſten des Franzoſen; ich kam Wakeley
zuvor, der auch dort herumſchnüffelte.“

„Ah, ich begreife Dieſer Ausruf galt jedoch nicht
Olivers Nachforſchungen, ſondern drückte aus, daß er nun
wahrſcheinlich die Papiere in den Händen hatte, welche Sourdet
ihm für eine ſo hohe Summe hatte verkaufen wollen, ſo werth
los er dieſelben auch für ſich hielt. „Gewiß hat es eine ge
heime Feder,“ murmelte er, nachdem Liath fortgegangen war.
Der Deckel gab wirklich auf ſeine wiederholten Verſuche nach,
und vor ihm lag ein mit rothen Bändern zuſammengeſchnürtes
Bündel Briefe mit der Aufſchrift: „Baron Scot Monkton auf
Kingswood.“

So zahlreich und verworren ſtürmten die Gedanken beim
Leſen ſeines eigenen Namens auf den jungen Edelmann ein,
daß es einer geraumen Zeit bedurfte, bis es ihm einfiel, daß
dieſe Aufſchrift nur Demjenigen gelten könne, deſſen Nach
kommen zu Liebe er ſeine ſchöne Heimath aufgegeben.

28. Kapitel.
Jn dem ſtillen, nach der Themſe zu gelegenen Gemache,

welches er ſich zum Studirzimmer auserkoren, ſaß in dieſer
frühen Morgenſtunde Kenneth Bradford, eifrig über ſein
Manuſkript gebeugt, als ſich plötzlich die Thür öffnete und ſein
Vater in Paletot und Hut mit einem langgedehnten „Ah“ auf
der Schwelle erſchien. Dieſer einfache Ausruf ſagte dem jungen
Manne mehr, als es ganze Bände vermocht hätten, und brachte
ihn, ſo hoch er auch auf Olymps Höhen emporgeſtiegen, jäh
in die nackte Wirklichkeit zurück.

„Du willſt wiſſen, wann ich zurückgekommen bin, Kenneth?
Nun, in dieſer Minute, und in der nächſten muß ich wieder
verreiſen. Wirſt Du zum Büreau gehen

„Gewiß, Vater, um zehn Uhr, wie gewöhnlich.“
„Damit willſt Du wohl ſagen, daß Du um dieſe Zeit

Deinen Hut dort aufzuhängen gedenkſt, während Deine Ge
danken ganz wo anders ſind? Was nützt mir ein Advokat
ohne Kopf? Nun leg' dieſen Kram bei Seite und geh' zum
Arzte Du ſiehſt elend aus. Und ſage ihm

(Fortſetzung folgt.)
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Wanderungen durch Vosnien.
Reiſebriefe von Hermann Anton Luedicke.

(Schluß.)
Soweit es ſeine Zeit geſtattete, widmete ſich mir der gütige

Pfarrer der kleinen evangeliſchen Gemeinde, die eben daran
geht eine eigene Kirche zu vollenden, deren Aeußeres ſchon feſt
eendet war und hübſche, gefällige Formen ſehen ließ. e

verſchiedenen Malen war ich Gaſt des trauten Pfarrhauſes
und verlebte dort reizende, behagliche Stunden. Den letzten
Abend vor meiner Abreiſe verlebten wir gemeinſchaftlich mit
einem kleinen Bekanntenkreiſe in einem Lokale eines Lands
mannes und nach langer Pauſe hatte ich Gelegenheit, einmal
wieder ein wenig zu Als ich am anderen Tage früh
gufbrach, begleitete mich das liebenswürdige Pfarrerpaar mit
ſeinem Beſuche, nachdem wir vorher gemeinſchaftlich im Pfarr-
hauſe gefrühſtückt hatten, zur Bahn und als mich der Zug
langſam mehr und mehr entfernte, winkten wir einander noch
ſo lange Abſchiedsgrüße zu, wie wir uns irgend ſehen konnten.
Wieder mußte ich in die Ferne weiterziehen, von einem Ort
und von Menſchen weg, wie ich ſie ſo lieb und gut ſelten an

hatte, aber die Erinnerung iſt mir um ſo lebhafter
geblieben, die Erinnerung und der Dank, den ich auch hier noch
einmal ausſpreche.

Die bosniſche Hauptſtadt iſt noch das echte Gemiſch von
der alten Türkenſtadt und der modernen Stadt mit ihren
ſtolzen, prächtigen Gebäuden, neben dürftig ausſchauenden
Türkenhäuſern mit den Holzgittern vor den Fenſtern, mit dem

elegant gekleideten Stutzer neben dem im Fez und Pantoffeln
einherſchleichenden Mohamedaner, mit Frauen, die nach der
neueſten Mode gekleidel ſind und Türkinnen mit Pumphoſen
und dem dichten, weißen Schleier vor dem Antli aus dem
nur eben die dunklen, geſchlitzien Augen hervorleuchten. Un
mittelbar hinter dem Prachtbau des mauriſchen Rathhauſes
dehnt ſich das Türkenviertel aus mit ſeinen hüttenähnlichen
Werkſtätten, ſeinem lebhaften Handel und Gewerbe, ſeinem
Bazar und ſeinen zahlreichen Moſcheen. Fürwahr kaum
irgendwo habe ich Orient und Ocecident ſo dicht in Berührung
gefunden, wie in Serajevo, und die dort verlebten Stunden und
Tage bilden mit einen der hervorragendſten Punkte in all' dem
Schönen, das ich ſah.

bald bergauf,Langſam und träge ſchlich der Zug dahin,
ſchließlich die Steigung zu groß wurdebald auf der Ebene, bis

und die Bahnſtrecke ſich in eine Zahnradbahn verwandelte, die
uns ächzend und ſtöhnend den ſteilen Jvan hinaufbrachte.
Mein Abtheil theilte ich nur mit noch einem Reiſenden und,
da er ein Deutſcher war, brachten uns mancherlei Intereſſen
und gemeinſchaftliche Berührungspunkte einander bald näher,
ſodaß mir die Zeit im Fluge verging und ich mancherlei Be
merkenswerthes und Neues über das Land und ſeine Be
wohner erfuhr. Auf der Station Jvan hatten wir einen
längeren Aufenthalt, der dazu diente, im Bahnhofsreſtaurant
ein Glas guten Landweines zu trinken und zu frühſtücken;
das thaten auch wir und die von der fürſorglichen Pfarrers
frau mir eingepackten Speiſen mundeten uns vorzüglich.

Dann gings in den Zug zurück und mit ihm hinein
in den langen Jvan Tunnel, den längſten der zahlreichen
a die ſich auf der bosniſch herzegowiniſchen Bahn

nden.
Als wir herauskamen, bot ſich dem Auge ein Bild voll

ſolch' maleriſchen Reizes, wie ich auf der ganzen Strecke bis
her noch keines geboten hatte. Die Bahn zieht ſich hier dicht
am ſchroff abſtürzenden Felſen entlang, ſodaß man in die
ſchwindelerregende Tiefe hinunterblickt, drin die luſtige Narenta
ihre mit kochendem Giſcht bedeckten ſmaragdgrünen Fluthen
fortwälzt. Auf dem jenſeitigen Ufer ziehen ſich ſanft anſteigende
ehe hin, die mit friſchem Grün überzogen ſind, darauf dick
wollige, weiße Schaf und Ziegenheerden weideten, von braun
farbigen Hirten gehütet, deren einfache Weiſen zu mir
herübertönten. Breit und golden fluthete die Sonne über die
Landſchaft hin, die ein Bild köſtlicher Ruhe und Friedens

ewährt.u überaus kunſtvoll geführten Linien windet ſich die

Bahn allmählich den Berg hinunter, um bei Konitza wieder die
erſte größere Station zu erreichen, wo ein längerer Aufenthalt
und Zeit zum Mittageſſen iſt. Damit ich während der halben
Stunde nicht ganz allein ſein ſollte, hatte der freundliche Pfarrer
von Serajevo an den Bezirksvorſteher telegraphirt, deſſen Güte
auch in der That ſo weit reichte, daß er ſich an den Zug
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bemüht hatte und mir nun während des Mahles Geſellſchaft
leiſtete. Wir ſchrieben dann eine gemeinſchaftliche Karte nach
Serajevo und tauſchten bei Abfahrt des Zuges noch einen herz
lichen Gruß miteinander aus. Wieder trug mich der Zug
weiter und immer zaubervoller und reizender ward die Gegend,
bald bergig, bald hüglig, bald eben, immer aber durchrauſcht
von der eilfertigen Narenta. Geradezu wunderbar ſind einigeStellen auf der Strecke Konitza Moſtar, die oft ſo verengt iſt

daß nur eben für Bahn, Fluß und die Bergſtraße Raum bleibt.
Waſſerbäche, die von den m herniederrauſchen, miſchen ihre
Melodie mit dem Geraſſel der Eiſenbahn, dem Fluthen des
Fluſſes, dem Liede der Hirten und dem Sange der Vöglein im
tiefblauen Aether. Dieſe Bäche erweitern ſich aber oft auch zu
Waſſerfällen von impoſanter Stärke und wundervollem Anblick,
beſonders da, wo ſie ſich wie ein breiter, ſilberner Strom un
mittelbar unter der Fahrſtraße aus dem Felsgeſtein ergießen
und ſprudelnd und brauſend, wie eine dichte Schneewolke an
zuſchauen, in die Tiefe ſtürzen. Bei alledem hat aber die
Landſchaft doch immer etwas Liebliches und Friedliches und
recht wohl paßt auf ſie Altmeiſter Schillers Wort, daß es
einen guten Klang giebt, wo Strenges ſich und Mildes
paaren.

Weiter und weiter fuhren wir der Ebene zu, bald wichen
die Berge mehr und mehr zurück, und P chneeüberzogenen

äupter grüßten im Sonnenlicht funkelnd zu mir herüber.
Liebliche Frühlingsblüthen ſäumten den Weg zu beiden Seilen
ein, und hier und dort ſchimmerte ein blüthenüberzogener
Schlehen und Pflaumenbaum gleich einem gewaltigen nee
r aus dem eben keimenden friſchen Grün der Büſche und

ieſen.
Noch eine letzte, lange Biegung und, breit in den weiten

Thalkeſſel hingelagert, erblickte ich die Häuſer von Moſtar.
Weit außerhalb der Stadt dehnen ſich große Militärlager in
Baracken aus, von denen herüber Trommel und Pfeifenklang
erſcholl. Auf dem ſtattlichen Bahnhofe herrſchte lebhaftes
Kommen und Treiben, als wir in ihm r und bald fand
ich mich mitten in der lachenden, plaudernden Menge, nur mit
Mühe den Portier des Hotels Narenta erlangen könnend. Jm
klappernden Omnibus gings dann hinein in die Stadt, bis wir
vor dem Hotel hielten, einem großen, zweiſtöckigen Gebäude,
deſſen ſich ſelbſt eine Großſtadt nicht zu ſchämen brauchte. Seine
Rückſeite grenzt an die ſprudelnde Narenta, während ſeine
Vorderfront ein wundervoller Park einnimmt.

Für Moſtar hatte ich ganz ausgezeichnete Empfehlungen,
ſowohl für die höchſten Spitzen der Civilverwaltungen, wie auch
für den Höchſtkommandirenden, Exzellenz von H. Wie überall
bisher in öſterreichiſchen Landen kamen mir die Behörden auch
hier in jeder Weiſe fördernd und behilflich entgegen und unter
ſtützten mein Vorhaben auf alle nur mögliche Weiſe. Jch habe
die Erfahrung immer gemacht, nicht nur in dem großen, weit
verzweigten Kaiſer- und Königreiche, ſondern auch bei den
Deſterreichern im Auslande, ſeien ſie nun hohe Beamte,
Konſuln und dergleichen, oder ſchlichte, einfache Geſchäftsleute,
ſie ſind mir immer mit gleicher Bereitwilligkeit und Freundlich
keit an die Hand gegangen.

So thaten ſie es auch hier, Alle legten ſie Hand an, um
den Vortrag zu ermöglichen, zu dem mir ein Saal in dem
wunderſchönen, ebenfalls im mauriſchen Stile erbauten Gym-
naſium zur Verfügung überlaſſen war, und den ſie auch ſämmt
lich beſuchten, ſodaß der Erfolg ein guter war.

Natürlich ließ ſich aber auch hier derſelbe nicht über's
Knie brechen, ſondern erforderte mehrere Tage, während derer
die Herren Pacher und Kiſic, die den Billetabſatz übernommen
hatten, eine eifrige Thätigkeit entwickelten, ich ſelbſt
die Zeit dazu benutzte, mich in Moſtar und ſeiner näheren Um-
gebung umzuſchauen.

Moſtar iſt noch mehr in ſeinem urſprünglich nationalen
Charakter erhalten, wie Sarajevo und bietet daher in ſeinem
Straßenleben auch noch weit mehr ein orientaliſches Leben und
Treiben als dieſes. Auch hier iſt noch der Bazar mit ſeinen
Werkſtätten der verſchiedenen Gilden, von denen einige ſo klein
und ſo beengt ſind, daß es dem Beſchauer kaum erklärlich iſt,
wie der Mann, der dort die feinſten Filigran Schmuckſtücke,
köſtliche getriebene ſilberne Gürtel und Bruſtſtücke oder Vaſen,
Teller und dergleichen anfertigt, ſich darin bewegen und arbeiten
kann. Ganz vorzüglich erhalten iſt eine in großem Bogen ſich
über die Narenta hinziehende, aus den Römerzeiten ſtammende
hohe Steinbrücke und vor ihr ſtehend hat man ein ganz eigen
artiges landſchaftliches Bild. Da iſt im Hintergrunde ein mit
Befeſtigungen geſpickter Berg, an deſſen Abhängen friſches
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Grün prangt und friedlich Heerden weiden
Häuſer und ganz vorn die grüne Naren ta.
von der Brücke ſtehen verwitterte,
daneben unanſehnliche kleine gitterverſehene Türkenhäuſer,
während auf ihr im glänzenden Sonnenlichte ausgeſtreckt einige
faule ſonnengebräunte Burſchen lagern, die ſchmutzige Thon-
pfeife im Munde und den unſaubern Fez auf dem aupte.
Aber trotzdem unnahbar in ſeinem Stolz und ſeiner Würde,

die er ſelbſt dann nicht verleugnet, wenn er den landesüblichen
Backſchiſch fordert. Mit eintönigem, etwas dünnſtimmigem
Klingeln treibt jetzt ein in Lumpen gehüllter Bosnake eine
Zahl mit Säcken beladener Eſel über die Brücke auf einem
der Thiere ſitzt, reich geſchmückt mit Filigranſchmuck, ſein junges,
hüb ſches Weih, gekleidet in ein reich mit Stickereien geziertes
Gewand, die ſchwarzen Haare mit Goldſchmuck durchwunden,
während die dunklen, leuchtenden Augen und der kleine kirſch
p. Mund in dem braunen Antlitz eine gleich beredte Sprache

ſprechen.
„Schade, und immer wieder ſchade, daß ich kein Zeichner

bin! Wieviel köſtlicher Stoff bietet ſich hier, ſei es mit dieſem
der Brücke aus zurückſchauen, mitBilde, oder, wenn wir von

jenem, deſſen Hintergrund die hohen Bergrieſen mit den ewigen
Schneehäuptern bilden, deren Konturen ſich ſcharf gegen den
tiefblauen Himmel abheben.

Einen der ſchönſten Spaziergänge unternahm ich an einemanderen Tage nach einer der ar den umliegenden Bergen ſich

befindenden Befeſtigungswerke hinauf, auf einem mit größter
Sorgfalt und Mühe in Serpentinen hinaufgeführten Wege,
der mich oft ſchwindeln machte, aber auch von hier aus bieten
ſich wundervolle Bilder, ſei es nach der Stadt zu oder nach
der e Ebene hin, die die Bahn nach der Meeresküſte hin
durchzieRat meinem Vortrage ſaßen wir in kleinem Kreiſe noch

eine Stunde gemüthlich plaudernd beieinander, bis mich die
Thatſache, am andern Morgen lange vor Sonnenaufgang auf
ſtehen zu müſſen, zwang, den lieben Bekannten Lebewohl zu
ſagen.

Eilfertig durchfuhr der Zug am nächſten Tage die Tief-
ebene auch hier wieder reizend maleriſche Bilder, namentlich
da, wo die Dörfer und Städtchen an Bergeshängen noch mit
den alten, gewaltigen Türkenmauern umgeben waren. Lang-
ſam hob ſich die Sonne höher und höher und ferner und
ferner ſanken die düſtern Nebel in Nichts. Bald ſtrahlte ſie
in ganzer Majeſtät und Schöne am lichtblauen Himmelszelte
und zeigte mir Methovich mit ſeiner breiten von viel
e und vielartigen Fahrzeugen belebten Narenta im klarſten

eine.
Wir hielten und kurz darnach wanderte ich über den

Quai und die große, eiſerne Brücke hinüber nach dem Dampfer
platz. wo mein „Methovich“ ſchon bereit lag und ungeduldig
dunkle Rauchwolken ſeinem ſchwarzen Schlote entqualmen ließ.

Bald waren die Paſſagiere an Bord ein langer Pfiff,
rauſchend drehte ſich die Schraube im Waſſer, und langſam
fuhren wir die Narenta hinunter, den blauen Wogen des
Adriatiſchen Meeres zu.

Raguſa war mein nächſtes Ziel, und in angenehmer und
Geſellſchaft vergingen die Stunden während der Fahrt

orthin.

davor einige wenige
Rechts und links

grau e Brückenthürme und

Allerlei.
K. Wichtigere Gedenktage im November 1899. Am

J. iſt der 100. Gedenktag der Schlacht bei Damiette in
Aegypten (I. November 1799, Sieg des franzöſiſchen Generals Kleber
über die Türken); am 3. der 50. Todestag des preußiſchen Staats
mannes K. A. Chr. H. v. Kamptz (geb. 16. September 1769 in
Schwerin, war z. B. 1832—1842 preußiſcher Juſtizminiſter, geſt.
3. November 1849) und am 9. der 100. Geburtstag des Prinzen
Guſtav Waſa, des letzten männlichen Sproſſen aus dem Stamme
Waſa (geb. 9. November 1799, geſt. 4. Auguſt 1877 in Pillnitz).
Ferner fällt auf den 10. der 100. Gedenktag des Staatsſtreiches
Napoleons I. (er ſprengte am 10. November 1799 mit militäriſcher
Gewalt die franzöſiſchen Staatsräthe); ebenfalls auf den 10. der
100. Todestag des Schauſpielers und Bühnendichters J. Chr. Brandes
(geb. 15. November 1735 in Stettin, geſt. 10. November 1799 zu
Berlin in Dürftigkeit) und auf den 16. der 100. Todestag des
ſchottiſchen Chemikers J. Black (geb. 1728 in Bordeaux, wirkte in
Slasgow und Edinburg, hier geſt. 16. November 1799). Schließ
lich haben wir den 18. als 150. Geburtstag des durch ſeine Ver
bindung mit Schiller bekannten Freiherrn W. H. v. Dalberg
geb. 18. November 1749 nicht völlig ſicher], geſt. 28. September

1806); den 27. als 100. Geburtstag des Mufſikgelehrten A.
B. Marx (geb. 27. November, al. 15. Mai 1799 in Halle, geſt
17. Mai 1866 in Berlin) und den 30. als 200. Geburtstag des
däniſchen Königs Chriſtians VI. des Frommen (geb.
30. November 1699, ſeit 1730 auf dem Throne, führte eine wenig
thatkräftige Regierung. geſt. 6. Auguſt 1746).

Wohlthätigkeits- Gedanken. Aus einem Album, das den ein
fachen Titel trägt „Autogramme und Zeichnungen, gewidmet dem
Wohlthätigkeitsbazar in Mannheim“, veröffentlichen Berliner Blätter
folgende Gedanken

Was ich beſitze ſeh' ich wie im Weiten
Und was entſchwand, wird mir zur Wirklichkeit.

the.)

30. Sept. 1899. Fürſt Hohenlohe.Allzeit voran!
v. Podbielski, Staatsſekretär des Reichspoſtamts.

Willſt Du durchs Leben wandern
Fürſichtiglich und klug,
So halte Dich und die Andern
Niemals für dumm genug.

Botho Graf von Hochberg.
Zu Thal muß das Geröll,

Will ſich zum Strom der Felsbach erſt entfalten.
(Eiſenzahn, erſter Aufzug.)

Wiesbaden, den 19. Oktober 1899. J. Lauff.Was Dir das Geſtern an Beſchwerden
Zu tragen gab, vergiß es über Nacht.
An jedem Morgen neu geboren werden,
Das iſt das Zauberwort der Nacht.

Berlin, 12. 10. 99. Ernſt v. Wildenbruch,
Roſſeswiehern und Soldatenſang,
Attackiren und Trompetenklang,
Mir von je und je das Herz bezwang!

Dresden, 9. 10. 99. Georg Frhr v. Ompteda.
Col. Grunewald, d. 8. Okt. 99.

„Glück iſt ein Haus, darin einer zu Gaſt darf weilen eine Stund

oder zwei.“ „Florian Geyer“.Gerhart Hauptmann.
Wer ſeiner Sehnſucht nachläuft,
Muß daran ſterben
Nur wer ſie wegwirft,
Dem ergiebt ſie ſich.

(„Die drei Reiherfedern“, Akt I.)
Hermann Sudermann.

Als Deine Sonne ſoll Dein Werk Dir lachen,
So kannſt den Werktag Du zum Sonntag machen.

Berlin, 25. 9. 99. Ludwig Fulda.Rings in der See iſt Still,
Kein Windhauch rührt die Well
Und iſt kein Tropfen Abends
Doch auf der gleichen Stell.

Arthur Schnitzler.,
Intereſſe iſt Talent.

Reinhold Begas.
Jm Glück halt Haus,
Im Leid halt aus!

München 1899. Ernſt v. Poſſart.„Du lebſt und zwei Pflichten ſind Dir auferlegt, die eine gegen
Deinen Nächſten und die andere gegen Dich ſeibſt; ſei gut und Du
erfüllſt die erſte ſei Dir ſelbſt getreu und Du genügſt der zweiten.
Alles Andere laß über Dich ergehen, wie es mag

Hubertus, Okt. 1899. Ludwig Ganghofer.
Schaffe, ringe,
Aber ſinge,
Kämpfe, ſtrebe,
Aber lebe!

Berlin, Okt. 1899. Georg Engels.Die Empfindung iſt immer das Streitigſte unter den Talenten
des Schauſpielers. Sie kann ſein, wo man ſie nicht erkennt, und man
kann ſie zu erkennen glauben, wo ſie nicht iſt. (Leſſing.)

Berlin, 13. 10. 99. Adolf Klein,

10. 10. 1899.

Nocturno.
Es herbſtet! Blätter fallen in den Hainen,
Die Abendſchatten werden täglich länger,
Nach Süden zogen all die muntern Sänger
Und mählich friert's den Schutzmann an den Beinen.
Es herbſtet! Die bethauten Zweige weinen,
Geſpenſternebel wallen lang und länger,
Dem Moſt wird ſein Behältniß immer enger,
Und ſchon giebts friſche Wurſt o Luſt! von Schweinen.
Irrlichter flackern auf dem ſumpf'gen Weiher.
Den düſtern Thurm umkrächzen ſchwarze Dohlen.
Es ſenkt die Nacht hernieder ihre Schleier.
In dunkeln Wäldern wird das Holz geſtohlen.
Mit Wehmuth ſtimmt der Dichter ſeine Leier,
Denn ach, es ſteigt ſo hoch der Preis der Kohlen!

(„Kladderadatſch“.)
BVeran twortl. Nedafteur Dr. Walt her Gebensleben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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